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Fernſprecher Nr. 501 


48. Jahrgang 


Muſſolini kündigt Reviſionen an 


Nalieniſche Hoffnungen auf Deutſchland — Die Spitze gegen Frankreich — Deulſchland wird die Reparationen einſtellen 


Nom. Das Befehlsblatt der faſchiſtiſchen Partei enthält 
65 außerordentlich beachtliche Stellungnahme zu den deut⸗ 
ler Wahlergebniſſen. Der Verfaſſer iſt ohne Zweifel Muſ⸗ 

ini ſelbſt. In dieſer Stellungnahme heißt es u. a,; Die 

erationen des 20. Jahrhunderts find bezaubert von nur zwei 
ien politiſchen Syſtemen, die es in der Welt gibt, dem Fa⸗ 
mus und dem Bolſchewismus. Die Alternative zeichnet ſich 
Nes er deutlicher und dramatiſcker am Horizont ab. Die Wahlen 
die 14. September, die im Zeichen Hitlers ſtattfanden, beſtä⸗ 
a das. Deutſchland iſt im Begriff. ſich zu entſcheiden und 
"a inzwiſchen ſein erregtes Geſicht, aber gleichzeitig ſeinen 
laen, tiefen, unbezwingbaren Geift gezeigt. Gibt es 
en, jemand, der träumt, er könne ihn auslöſchen? Gibt es noch 
end. der glaubt, daß der Doungplan genau im Jahre 


N 
e 


day ablaufen wird und daß die Verträge auf Ewigkeit 
daern werden? Die ſtürmiſche nationale Wiedererhebung 
chlands intereſſiert uns. Die Annahme, die hier und dort 


Drogen wird, von einem kommuniſtiſchen Vorläufer erſchreckt 
de, nicht im geringſten. Das faſchiſtiſche Italien greift nicht 
noch täuſcht es ſich. Es bereitet ſich vor. 
a 


u In politiſchen Kreiſen werden dieſe Acußerungen Muſſolinis 
z Beweis dafür angeſehen, daß die italieniſch⸗fran⸗ 
fiſchen Verhandlungen ſehr ſchlecht ſtehe müſſen. 


iu, Gent. Die am Freitag begonnenen Verhandlungen des poli⸗ 
Noe Ausſchuſſes für die Minderheitenkrage haben zu einer 
der A politiſchen Ausſprache geführt. Die große Bedeutung, die 
dor inderheitenfrage beigelegt wird, geht aus der Tatſache her⸗ 
en daß der farnzoſiſche Außenminiſter Briand zum erſten Male 
uten Verhandlungen des politiſchen Ausſchuſſes teilnahm, wo⸗ 
ep vornherein feſtſtand daß der deutſche Vorſtoß in der Min⸗ 
deten anfrage auf den ſtärkſten Widerſtand auf der Gegenſeite 

würde. Zu den Verhandlungen waren ferner der polniſche, 
die niſche, ſüdſlawiſche und tſchechoſlowakiſche Außenminiſter, ſo⸗ 
nde maßgabenden Vertreter anderer Länder erſchienen. Allge⸗ 
Un fiel dagegen auf, daß Reichsaußenminiſter Dr. Curtius an 
Fat Ausſchußverhandlungen nicht teilnahm, obwohl ein deutſcher 
Über oh zur Verhandlung ſtand und die deutſche Regierung es 
„ mommen hatte. die Minderheitenfrage im politiſchen Ausſchuß 
dtgartreten. Damit war die deutſche Stellung im Ausſchuß. wie 

mein feſtgeſtellt wurde von vornherein weſentlich geſchwächt. 
Au; unter allgemeiner Spannung ergriff ſodann der franzöſiſche 
Neben inifter Briand vollig unerwartet das Wort zu einer 


Up 
N 5 Rede, 


er den deutſchen Standpunkt in der Miuderheitenftage in 
u allen Punkten widerlegte 
vol den heutigen Minderheitenſchutz durch den Völkerbund als 
ie gausreichend und zufriedenſtellend bezeichnete. Briand 
iir Akte, der Minderheitenſchutz ſei eine ſehr heikle Aufgabe, 
nig Rur mit größter Vorſicht angefaßt werden müſſe. Es dürfe 
* getan werden, 
Nervoſität oder Uuruhe innerhalb der Staaten hervorrufen 
Ju könnte. 
den, Radrid ſei einſtimmig eine Neuregelung des Minderheiten⸗ 
zel brens getroffen worden, die als befriedigend und aus⸗ 
e gend angeſehen werden könne. Niemand könne behaupten, 
Mudder bisherige Minderheitenſchutz des Völkerbundes ungenü⸗ 
. und daß die Intereſſen der Minderheiten nicht genügend 
nd t wurden, es liege daher kein Grund vor, ſich über die Be⸗ 
dri lung der Minderheiten durch den Völkerbund zu beklagen. 
and lehne nachdruͤcklichſt die Schaffung eines ſtäudigen Min⸗ 
daß. derheitenausſchuſſes ab, 
feel er erklärte, er könne ſich nicht vorſtellen, womit ſich ein 
leit 5 Ausſchuß befaſſen ſolle. Die Minderheiten hätten jeder: 
by; die Möglichkeit, ihre Beſchwerden an den Völkerbundsrat zu 
ung de Es beſtünden weitgehendſte Sich rheiten für eine gerechte 
ig lachliche Prüfung dieſer Beſchwerden. In Frage kämen ledig⸗ 
Min eſchwerden einzelner Minderheiten, nicht Klagen geſchloſſener 
Es lerheitengruppen. die nur den Frieden gefährden könnten. 
bre zur Zeit keinerlei Veranlaſſung vor, eine Aenderung der 
Ir ider Ratsbeſchlüſſe vorzunehmen. Die Minderheikenfrage 
Ki var eine Frage der Nachkriegszeit, die bisherige Regelung 
dye den Minderheiten jedoch die Möglichkeit, in aller Offenheit 
Klagen vor den Völkerbund zu bringen. 


„Daily Herald“ erwartet verſtärkten 
denkſchen Widerſtand 


Loudou. Aufgrund des Eregbniſſes der Reichstagswahlen 
rechnet der „Daily Herald“ mit eine: Zunahme des Wie 
derſtandes in Deutſchland gegen den Tributpla n. Wenn 
auch die Mehrheit des neuen Reichstages noch für volle Durd- 
führung ſei, ſo könne man doch nirgends in Deutſchland irgend⸗ 
welche Begeiſterung dafür feſtſtellen. Auch in Briefen deutſcher 
Sozialdemokraten werde die Frage angeſchnitten, warum man 
Frankreich noch Gelder zahlen ſolle, wenn es dieſe für neue 
Rüſtungen verwende. Es ſei nicht leicht dieſe Frage zu beant⸗ 
worten. Man müſſe ſich in England. io ſagt der „Daily He⸗ 
rald“, darüber klar ſein, daß nicht nur die Millionen Anhänger 
der Rechtsparteien und der Kommuniſten, den Nuf „Nieder mit 
dem Noungplan“ erhoben hätten, mit ihnen ſtimmten in dieſem 
Punkt vielmehr noch weitere Millionen von Wählern der an⸗ 
deren Parteien überein. 


Scharfer Kursrückgang 
der Reparationsbons 
Neunork. Die in Deutſchland hartnäckig verbreiteten Ge⸗ 
rüchte über einen bevorſtehenden Putſch haben ihren weg 
auch nach Neuyork gefunden. Sie führten an der Borſe zu ſchar⸗ 
fen Kursrückgängen. Reparationsbons fielen von 84 drei Achtel 
auf 81 ſieben- Uchtel Punkte. 


Die Minderheitendebatte in Genf 


kiand gegen die s inrichtung eines Minderheiten⸗Ausſchuſſes— Diebisherigen Rechte genügen vollkommen 


Die Ankerredung zwiſchen Entlins 
und Briand 


Genf. In der Unterredung zwiſchen Briand und Dr, Cur⸗ 
tius am Donnerstag abend ſind — wie verlautet — die grund⸗ 
ſätzlichen Fragen der gegenwärtigen deutſchen Außenpolitik, 
insbeſondere die Frage der Fortführung der von Dr. 
Strejemann beſtimmten Außenpolitik eingehend berührt 
worden. Ferner ſind die letzten Verhandlungen des Völkerbun⸗ 


des über die Abrüſtungsfrage und die paneuropäiſchen 
Beſchlüſſe beſprochen worden 

Wie von franzöſiſcher Seite mitgeteilt wird, hat im Mit⸗ 
telpunkt der Unterredung das Ergebnis der Reichstags⸗ 
wahlen geſtanden, Briand ſoll hierbei den Standpunkt der fran⸗ 
zöſtſchen Regierung dargelegt haben. 


Flieger Raab 
nach Anterſchlagungen geflüchtet 
Der vor einigen Monaten erfolgte Zuſammenbruch der Rheini⸗ 
ſchen Luftfahrt⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft in Krefeld, der früheren 
Naab⸗Katzenſtein⸗Werke, erregte um jo größeres Aufſehen, als 
die Schuld an den umfangreichen Unterſchlagungen dem Mit⸗ 
inhaber Katzenſtein zugeſchoben wurde. Wie ſich jetzt heraus⸗ 
geſtellt hat, iſt der Alleinſchuldige ſein Sozius, der bekannte 
Kunſtflieger und Flugzeugkonſtrukteur Antonius Raab, der un⸗ 
ter Mitnahme von Flugzeugkonſtruktionszeichnungen und ſämt⸗ 
licher belastenden Schriftſtücke nach Amerika geflüchtet iſt. 


Polens Schuldenrückzahlungen 
Warſchau. Die polniſche Reigerung hat in den Monaten 
Juli und Auguſt für Raten⸗ und Zinszahlungen für Eule 
den an das Ausland 17,9 Millionen Zloty gezahlt. An Amerika 
gingen hiervon 15,5 Millionen Zloty. 


Barlamentarisches Syſtem in Afghaniſtan 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die 
afghaniſche Nationalverfammlung nach amtlichen Nach⸗ 
richten aus Kabul beſchloſſen, das parlamentariſche 
Syſtem mit allgemeinem Wahlrecht in Afahrniſtan einzuführen. 
Es wurde ein bejonderer Ausſchuß zur Fertigſtellung der afzha⸗ 
niſchen Verfaſſung gebildet. Die afzhaniſche Nationalverſamm⸗ 
lung erklärte, daß ſie die Politit des Königs Nadir billige 
und an den Krönungsfeiern teilnehmen werde 


Polanski an Rumänien ausgeliefert 

Warſchau. Dem „Expreß Poranuy“ zufolge trifft die kürzlich 
von der Preſſe veröffentlichte Nachricht, der Urheber des ver⸗ 
eitelten Anſchlages auf die ſowjetruſſſche Ge: 
ſaudtſchaft in Warſchau, Jan Polansli, ſei bereits auß 
Grund von Angaben der Behörden zwar von Südſlawien ausge⸗ 
liefert worden, aber nicht an Polen, ſondern an Rumänien, 
da er als gebürtiger Czernowitzer die rumäniſche Staatsbür⸗ 
gerſchaft beige. Es ſei nun fraglich, ob Rumänien ſich zur Muss 
lieferung Polauskis an Polen verſtehen werde. Diesbezügliche 
Verhandlungen ſeten im Gange. 


Auflöſung des prenßiſchen Landtages? 

Berlin. Die Fraktion der Wirtſchaftspartei hat den An⸗ 
trag eingebracht, den preußiſchen Landtag mit ſofortiger Wir⸗ 
kung aufzulöſen. 


Kabinelksſitzung über das Arbeits- 
Programm 

Berlin. Das Reichskabinett wird, wie die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ erfährt, am Dienstag zu einer Sitzung zuſammentre'en, 
um das Arbeitsprogramm auszuarbeiten, das dem Reichs⸗ 
tag bei ſcinem Zuſammentritt vorgelegt werden wird Der 
Reichskanzler wird im Laufe der nächſten Woch:, nachdem das 
Programm der Regierung in Umriſſen feſtſteht, Parlamentarier 
der verſchiedenen Parteien empfangen. 


Mac Donald und Llond George 

Loudon. Die Unterredung zwiſchen Macdonald und 
Lloyd George hat ſich nicht nur mit Fragen der Land- 
wirtſchaft und Arbeitsloſigkeit beſchäftigt, ſondern 
auch mit der Auswirkung des Londoner Flotten vertrages und 
den franzöſiſch⸗italieniſchen Verhandlungen. Ferner erſtreckten 
ſich die Beſprechungen auf die Reichskonſerenz, auf Indien und 
Völlerbundsfragen. 

In dieſem Zuſammenhang meldet der „Daily Herald“, es 
beſtünde kaum ein Zweifel, daß die franzöſiſch⸗italieniſchen 
Flottenbeſprechungen für alle Zukunft zuſammenge⸗ 
brochen ſeien. Man könne daher nicht damit rechnen. daß 
ein politiſches oder Flottenabkommen dieſer beiden Mächte vor 
dem Zuſammentritt der Abrüſtungskommiſſion im Februar er⸗ 
zielt werde. 


Marin gegen Briand 


Paris. Der Führer der nationaliſtiſchen Kammergruppe, 
Louis Marin befaßt fi in ſeinem Blatt „La Nation“ mit 
den Genfer Ereigniſſen und greift in dieſem Zuſammenlang ſo⸗ 
wohl den Außenminiſter Briand als auch die Haltung eines 
großen Teiles der franzöſiſchen Preſſe heftig au. Von allen 
Seiten, jo betont er, drohten Gefahren. Dennoch fahre die 
franzöſiſche Preſſe fort, Optimismus zu predigen und die Wahr⸗ 
heit in gröblichſter Weiſe zu entſtellen. Die Stunde der Verant⸗ 
wortungen und unerbittlichen Sanktionen ſei gekom⸗ 
men. Die erſte Handlung, die vollbracht werden müſſe, ſei die Be⸗ 
ſeitigung des ſchädlichen Mannes, der unter den Zweigen des 
Oelbaumes Frankreich einer ſchweren Leidenszeit entgegenführe. 
Bereits vor feiner Abreiſe nach Genf habe man darauf hinge⸗ 
wieſen, daß noch Zugeſtändniſſe und Dummheiten gemacht werden 
könnten. Er werde hierin noch weiter fortfahren. Man müſſe 
ſich nur wundern, daß die Verantwortlichen der Regierung und 
der Preſſe ſich nicht darum kümmern und zu einem großen Teil 
überhaupt nicht wüßten, was Briand mache. 


Haftbefehl gegen Hölz 
Der Kommuniſtenführer Max Hölz, gegen den wegen Ber; 
gehens gegen das Republikſchutzgeſetzt und gegen das Straf⸗ 
Puste — in einer im Berliner Sportpalaſt gehaltenen 
Wa 


Wahlrede hatte er empfohlen, einige EE 
Miniſter aufzuhängen — Haſtbefehl erlaſſen wurde. Aller⸗ 
dings if er vorläufig unguffindbar. 


Das Arkeil im Sirafella-Prozeß 


Kiel. Am Freitag gegen Mitternacht wurde im Beleidi⸗ 
gungsprozeß Dr. Strafella gegen die „Arbeiterzeliung“ das 
Urteil gefällt. Der Angeklagte Dr. Pollak wurde wegen Be: 
leidigung Dr. Straſellas in einem Artikel der Arbeiterzeitung 
zu einer Geldſtrafe in Höhe von 5000 Schilling verurteilt. Wegen 
des Vorwurſa, daß Dr. Strafella das Protektkonslind des Lan⸗ 
deshauptmanns Nintelen ſei und unkorrekt und unſau⸗ 
ber gehandelt Habe, wurde der angerlagte Redakteur frei⸗ 
aeſprochen. Dnucch dieſen teilweiſen Freiſpruch ſcheint die 
Kandidatur des Pr. Straſellas Jüg den Poſten eines Generals 
direktors der Bundeslade nicht mhr in Frage zu kommen. 


Meuterei politiſcher Gefangener 

Bielefeld, Im hieſigen Gerichtsgefängnis iſt es zu einer Re⸗ 
volte politiſcher Gefangener gekommen, die von dem 
Gefängnisperſonal nicht unterdrückt werden konnte. 
Das herbeigerufene Uebetfallkommando mußte erft die Straße vor 
dem Gefängnis räumen, da ſich lnzwiſchen eine größere Menichen⸗ 
menge angeſammelt hatte. Die Gefangenen hatten ſich m Eßlaal 
zuſammengerottet, von wo aus fie aus den Fenſtern riefen, daß 
fie verhungern müßten. Sie weigerten ſich, aus Ihrem Saal in 
ihre Zellen zuriickzukehren. Die Polizel mußte fie daber gewalt⸗ 
ſam aus dem Saal entfernen, wobei ihnen heftigfter Widerſtand 
entgegengejcht wurde. Unter Gebrauch des Gummeknlppels wur: 
den ſte ſchließlich in Einzelzellen untergebracht.“ 


e der chineſiſchen Nord- 
egierung 
Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus 


Schanghai haben General Feng und der Chef der Nordregie⸗ 
rung, Jen, die Bedingungen Dchanghſueliangs, bis zum Ude 
ſchluß eines Friedensabkommens alle Feindſeligkei⸗ 
ten einzuſtellen. angenommen. Es iſt noch nicht bekannt, ob 
auch Tſchiangkaiſchek die Bedingungen annimmt. Mand⸗ 
ſchuriſche Truppen find in Südaoſitſchili eingerückt während ſich 
die kleinen Beſatzungen von Schanſitruppen, die ſich dort be⸗ 
fanden, auf Befehl Jens zurückzogen. Der bütegrliche Führer 
der Nordregierung, Wangtſchinwei, hat Pekkng verlaffen. Seine 
Abreiſe wird als Vorzeichen des Zusammenbruchs der Nordre⸗ 
gierung betrachtet, % 


Weiße Aultur 
Franzöſiſcher Luftangriff auf 1000 köpfige Menſcheumenge iu 
Indochina. 


London. Englische Meldungen aus Hongkong berichten 
von erbitterten Kämpfen in Franzöftſch⸗Indochina, dle 
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57. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Nun war es fomelt. 

„Und du kommſt doch zu uns Multi? Ich darf es der 
Gräfin feſt verſprechen, nicht wahr? Sieh, Mutti, das iſt 
ja für Lieſe und mich das Allerſchönſte an unſerem Glück, 
daß wir dich num für immer bei uns haben und dich hegen 
und pflegen können!“ 

Schmeichelnd, ſtrahlend vor Stusjelgtgit, nahm er 
Chriſta in die Arme und küßte ihr die Tränen von den 
Wangen 

„Was meinſt du denn nun, du dumme, liebe Mutti, 
wo dein Junge ſelig iſt wie ein Schneekönig?“ 

„Es kommt mit faſt wie ein Unrecht vor, daß ich es 
80 meine alten Tage ſo gut haben ſoll, während dein 

ater —“ 

„elch, laß doch dieſe Gedanken endlich, Mutti! Vater 
hat ſich ſein Schlckſal doch ſelbſt bereitet. Uebrigens geht 
es ihm ſicher ganz gut, ſonſt hätten wir von ihm gehört. 
Seit dem Zuſammenbruch iſt nun eln Viertelſahr ver 
ſtrichen und er hat ſich weder an dich noch an mich um Hllſe 
gewandt. Alſo braucht er doch offenbar keine!“ 

„Wer weiß? Dann iſt auch noch Hilde —“ 

„Habe ich alles erledigt. Hilde iſt einverſtanden, daß 
du zu uns ziehſt. Die Jungens gehen fa nun auch beide 
zur Schule, da brauchen fe Di hier nicht mehr io nötig. 
Haſt dich ja auch genug geplagt für Hilde Alfo?“ 

„Ich weiß doch nicht — ſteh. Junge. Lieſe könnte am 
Ende doch finden daß ich eine ſtörende Beigabe in ihrem 
jungen Glück bilde!“ 

„Unſinn! Lieſe freut ſich ja genau fo auf dich wie ich 
ſelber! Wenn alles klappt bei der Vorſtellung in Birken⸗ 
heide, woran nicht zu zwelfeln iſt. kehre ich ſofort zurlick und 
in r Tagen wird geheiratet. Dann fahren wir alle 
drei in das neue Heim.“ 


faft läglich zwiſchen franzöſiſchen Truppen und Aufſtän⸗ 
diſchen ſtattfinden Bei Ninh⸗Long wurde ein großer Flug 
zeugangriff auf eine tauſendköpfige Menge ausgeführt. Hunderte 
von Porſonen wurden durch Maſchinengewehrfeuer ges 
töt -t, mehrere hundert verletzt. 


Die Tſchechen und der deulſche Tonflülm 

D. A. J. Kaum hat man in der Tſchechoflowakei feſtſtel⸗ 
len nrüſſen, daß der Abſatz deutſcher Biſcher auf tſchechoflowaki⸗ 
ſchem Gebiets im — Steigen begriffen iſt, kommt eine neue 
unerwartete Nachricht? der Siegeszug des Tonfilms. 
Natürlich kommen auch engliſche und franzöſiſche Tonfilme her⸗ 
über, aber die Kenntnis der weſtlſchen Spiachen iſt unter den 
Tschechen doch immer noch ſehr wenig verbreitet, und fo hat 
das „Ceskee Slovo“ vor einiger Zeit einen ſehr flott geſchrie⸗ 
benen Leitartikel mit der Ueberschrift „Tſchechentum im 
Dreidierts takt“ der nisderichmetternden Erkenntnis ge⸗ 
widmet, daß eben doch deutſche Ueberſchriften und Witze vom 
tſchechiſchen Publikum viel beſſer verſtanden werden als fran⸗ 
liche und angliſche. Dabei handelte es ſich in vorliegendem 
Falle gar noch um eine Verherrlichung des einſtigen Wiener 
Charmes, und die Tſchschen find ja gegen nichts Deutſches an⸗ 
nähernd fo erbittert als gegen alles, was mit dem Weſen der 
alten habsburgiſchen Neichstanpißedt zu tun hat (wogegen 
nicht einmal die ſeltſame Praxis eines großen Wiener Blattes, 
in einer „tſchechoflowakiſchen“ Nummer ſudetendeutſche Orts⸗ 
namen mit den tſchechiſchen Amtsbezeichnungen zu verſehen, 
Abhilſe hat ſchafſen können!). Mit den deutſchen Tonfilmen 
hatte ſich übrigens auch ſchon vorher der Verband der Kinobe⸗ 
ſitzer in Böhmen (doch wohl eine Körperſchaft, in der auch 
Deutſche vertreten ſind?) ausführlich befaßt, und es war ber 
Beſchluß gefaßt worden, daß die Unternehmungen, welche ſolche 
deutſche Tonfilme zur Aufführung brächten, ſchon nach außen 
als „deutſche“ gekennzeichnet werden ſollte. Das alles hat 
offenbart den Slegeozug der „Herzen im Dreivplertelakt“ mitten 
ins tſchechiſche Herz nicht verhindern können. Aber offenbar iſt 
noch mit Gegenverſucken eins anderen Kalibers zu rechnen: 
deun die von den Kinobeſitzern beſchloſſene Entſcklließung will 
ja auch darauf hinaus. daß „die Anal deutſcher Kinos je nach 
dem Bedilrfnis eingeſchränkt werden“ ſolle. Alſo ein numerus 
elutus für die deutſchen Toufihme? 


Schüſſe nach dem Barbeſuch 

Wien. Dear Maſchinenhändler Otto Bickweiß in Wien hat 
in feiner Wohnung in der Kaſernenſtraße feine ſechsunddreißlg⸗ 
jährige Gattin Hermine und feine ſtebzehnſährige gleichnamige 
Tochter erſchoſſen und ſich durch einen Piſtolenſchuß verletzt. Als, 
durch die Schiiſſe angelockt, Poliziſten am Haus erſchienen, 
lehnte Kickweſß, eine Zigarette rauchend, am offenen Fenſter 
und trommelte nervös mit den Fingern. Beim Erſcheinen der 
Polizei im Haus zog er ſich zurück und gleich darauf wurde ein 
weiterer Schuß gehört. Kickweiß lag im Zimmer auf dem 
Boden und hatte eine Sckußwunde an der rechten Schläfe mit 
Gehirnaustritt. Sein Geſchüft ſcheint in der letzten Zeit niht 
gut gegangen zu ſein. Häusliche Zwiſtigleiten kamen dazu, weil 
feine Frau ſehr eiferfikhtig war. Seine Familie wurde zuletzt 
um 2 Uhr morgens in einer Bar geſehen. Nach der Heimkehr 
hut ſich dann der Streit entſponnen, der zu der entſetzlichen Tat 
geführt hat. 


Den Dieben wird es immer ſchwerer 
gemach 


Berlin. Ein gemijier Walter Hymas hat eine fonderbare 
Vorrichtung für das Auto erfunden, das jeden Diebſtahl un⸗ 
möglich machen ſoll. Wenn nämlich ein Unbefugter den Wagen 
boſteigt, der die Vorrichtungen nicht kennt, fo fängt das Auto 
furchtbar zu heulen an und wirk nicht eher ruhig, als bis der 
Dieb wieder abgeſtiegen iſt. Außerdem iſt ein beſonderer 
Mechanismus angebracht, der gleichfalls in Gang geſetzt werden 
muß, damit ſich das Auto von der Stelle rührt. 

Auch eine zweite Erfindung gegen Diebftahl hat die Welt 
dieſem Hymas zu verdanken. Tritt ein Unbefugter in den 
Kaſſenraum eines Geſchäfts, jo erſcheint ſofort auf der Haus: 
front in leuchtender Schrift das Wort „Diebe“ und ein ver⸗ 
ſteckter Photographenapparat nimmt vom Eindringling beim 
Aufleuchten des Blitzlichtes ein Bild. 


„Nein, jo ſchnell geht das keinesfalls. Die erſte Zelt 
müßt ihr unbedingt allein und ungeſtört verbringen. 
Laß mir Zeit, Günther, in einem Vlerteljahr vielleicht — 
dann folge ich euch nach Birkenheide.“ “ 

Dabei blieb fie. Aber das Glücksgefühl über Günthers 
treue, warme Sohnesliebe begleitete Chriſta wie ein ſtrah⸗ 
lender Stern, als fie ein paar Stunden ſpäter nach der 
Schule ging, um die Knaben abzuholen. — 

Frühlingsmilde lag Über der Welt. Vom klarblauen 
Himmel floß in warmen Fluten Sonnenſchein nieder auf 
die feuchte Erde, in deren kräftigen Geruch i ein heim⸗ 
licher Duft von Veilchen und jungem Grün miſchte. Chriſta 
ſchlenderte langſam dahin, denn eigentlich war es noch viel 
zu früh zum Unterrichtsſchluß. Sie dachte beitändig an 
Günthers Glück und wie nun doch alles ſo anders gekom⸗ 
men war, als ſie einſt in glücklichen Tagen fürchtete. Ge⸗ 
rade Lieſe, das ſunge wilde Ding, hatte ſich zu elnem ern⸗ 
ſten, opferfähigen Weib entwickelt. dem beiten, daß ihr 
Mutterherz ſich wünſchen konnte als Gefährtin des Sohnes. 

Ja, ja, es kam alles anders im Leben als man mit 
ſeinem beſchränkten Menſchenverſtand vorauszusehen 
glaubt! Das ſah man doch auch an Ivo — 

Ihr Schritt ſtockte, jüh fuhr fie aus hren Gedanken auf. 

„Verzeih, daß ich es wage, dich anzureden, Chriſta.“ 
hatte jemand, der vor ihr aus dem Schatten eines Haus⸗ 
tores auftauchte, ängſtlich und demütig geſagt. 

Ein alter Mann mit ſtruppigem Grauhaar, gramdurch⸗ 
furchtem Geſicht und hungrigen Augen, die unſtet an ihr 
hinglitten, ſtand vor ihr, Seine Kleidung war jhäbig, die 
Hände ſchmutzig und ungepflegt wie die eines Arbeiters. 


Faſſungslos ſtartte Chriſta den herabgekommenen 
Menſchen an, der ſie jo oerktaulich anſprach Dann ſchrie 
fie entſetzt auf. 


„Hermann! Du!?“ 

Er nickte. „Ja, gelt — mich hat's Bart mitgenommen“ 
fagte er leiſe und Bitter, „du biſt gerät. Chriſta —! Aber 
davon wollte ich ja gar nidıt reden. Bloß: um meinet⸗ 
willen hatte lch's nie gewagt, dir noch einmal unter die 
Augen gu treten, das glaube mir! Wenn ich's doch tat, jo 


Raubmord in der Wohnung 6 
des italieniſchen Altachees in Warſcha 


Warſchau. In der Wohnung des Italientihen A 0 
Dr. Coro in Warſchau in der im Geſanvtſchaftsvlertel sei, 
nen Zorawiaſtraße wurde ein gräßlicher Raubmord verübt. ‚am 
Dr. Coro und feine Gattin gegen 4 Uhr nachmittags von 1 7 
Diner heimtehrten, fanden fe die Wohnungstür hald ned, 
Im Arbeitszimmer des Attachees lag das MU jährige Ber 
mädchen mit eingeſchlagenem Schädel in einer großen Blutla N 
tot am Boden. Kämtliche Kaſten und Tiſche waren durchs 
Geraubt wurde verhältnismäßig nicht viel, etwas 2000 rt 
und 2500 Lire, ſowie einige Schmuckſtücke. Dr Coro hatte 
vor wenigen Tage die Juwelen ſeiner Gattin und elnen 91 
ren Bargeldbetrag im Safe einer Bank hinterlegt. Von N 
Tätern fehlt jede Spur. Das Haus, ein palaisartiges OF, 
befindet ſich in unmittelbarer Nähe der franzöſiſchen und 1 
ſchen Geſandtſchaft und eines Poligelkommiſſariats Die * 
ſcheinen die Alarmbereitſchaft der Pollzei anläßlich der Stecke 
tundgebungen ausgenutzt zu haben, da ſonſt in der Straße 
Wachtpoſten patrouillieren. 


Die Ankerſchriften der Token 


Oſenpeſt. Gegen den Gemeindevoranſchlag von mere 
Anna im Banat iſt bei der zuſtändigen Komitatsbehörd⸗ 0 
ſpruch erhoben worden. Die von ein paar Dutzenden Burg 
von Neu⸗St.⸗Anna unterfertigee Deniſchrift verlangt eine il 
höhung des Voranſchlages um eine halbe Million Lei, el 
nämlich der Gemeindenotar viel zu niedrig beſoldet fe, 00 
man auch noch einen Vizenotar brauche, und weil es auch 4 
wäre, wenn Überdies zwei Gemelndeſchreiber angestellt wi 
Beim Komitat hat dleſe Opferſreudigkeit mächtig Überrascht * 
in der Gemeinde Neu-St.⸗Amna nicht weniger. So ging au 
der Sache auf den Grund, und es ſtellte fih heraus, daß * 
Denkſchrift von dem Notar jelbit eingeſandt worden war, p 
auf dieſe etwas ungewöhnliche Weiſe für ſich eine Gehaltes, 
höhung erreichen und ſo nebenbei auch ſeine Freunde verſen e 
wollte. Und die Unterſchriften, die er ſehr geſchickt nach 
machen wußte, ſtammten von Leuten, die ſchon vor Jab! U 
Tag geſtorben waren. Die lebenden Bürger von Men h 
Anna hatten nämlich an dem einen Notar gerade genug, a 
fie waren ſogat der Meinung, daß er für feine Arbeit recht 
bezahlt werde. 
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„Graf Zeppelin“ über oberammerga⸗ 


dei ſelner am 17. September unternommenen Alpenſah 


iſt es um des Kindes willen — ſch habe nämlich ein 
Kind — einen kleinen Knaben —“ 

„Was iſt mit Berti? Er 1 doch nicht krank?“ frug 
Chriſta, in deren Erſtarrung erſt jetzt wieder Leben kam⸗ 
ae 4 ſah ſie verdutzt an. 

„Du — we 1 

„Alles Ich kenne Berti auch — aber fo ſprich doch — 
iſt er krank?“ 

„Nein. Aber er verkommt bei den Leuten, wo wir woh⸗ 
nen — und — er hungert! Ich verdiene ſo pig — ig 
meinem Alter, du begreiſſt — viel gelernt hatte Ih auch 
nie — feine Prüfungen — keine Zeugniſſe — das bißchen 
Willen vergeſſen — da fand ich nirgends etwas Rechtes für 
mich. So bin ich ſchließlich — Austräger in einer Bude 
handlung geworden. Aber davon werden wir nicht ſakt, 
obwohl ich um Bertis willen nur das Allernötigſte eſſe — 
da dachte ich — da wollte ich dich bitten, Chriſta, ob du 
nicht aue Barmherzigkeit hin und wioder dem armen Kind 
einen Biſſen . könnteſt? Wenn du mit gi 
ſprächeſt? Sie iſt dach reich — da bleibt gewiß manchmaz 
etwas übrig bei Tiſch — wenn er ſich das holen dürfte — 

Schamvoll, mit ſcheu geſenktem Blick hatte er das Be⸗ 
kenntnis ſeines Jammers herausgepreßt. Chriſta lehnte 
ſchweratmend an der Hausmauer. Ihr Herz ſchlug wie 
mahnfinnig, Schauer um Schauer rieſelten ihr eilig durch 

en Lei - 

Austräger in einer Buchhandlung! Und das Kind — 
We —1 
n 925 verſuchte ſte die jagenden Gedanken zu ordnen — 

erlegte 

Sie hatte noch Geld — vlelleicht 80 oder 100 Mark 
Das mwirde ſte ihm natürlich geben. Für den Anfang. 
Mit Hilde ſpiechen war freilich aussichtslos. Aber ſte ſelb 
konnte ſich ja leicht täglich etwas vom Munde abſparen — 
wie gen würde ſie das kun. Und Berti konnte es ſich 
holen Ihr Zimmer hatte ja einen eigenen Eingang von 
der t her. Und manchmal würde fie auch ein Stünd“ 
chen frei haben um nach Berti zu ſehen. Natürlich mußte 
alles ganz heimlich geſchehen, denn Hilde würde es weder 
begreifen noch verzeihen. (Forlſetzung folgt.) 


— Il 


Nietzſche als Muſiker 


Aus neuen Briefen, 


m n die Zeit der ſchwärmenden Jugend, der Wagner-Verehrung 
dei des eigenen Muſitſchaffens Nietzſches führen uns zwölf ſeiner 
eſe an einen Jugendfreund, die Walter Krug in der neueſten 
mer der „Süddeutſchen Monatshefte veröffentlicht. Der 
Aue Nietzſche hatte mit dem Vater des Herausgebers, Guſtav 
Ane in Naumburg enge Freundſchaft geſchloſſen, die durch ihre 
r Infame Liebe zur Mufik zuſammengehalten wurde. Krug 
lie ſchon früh ein begeiſterter Verehrer Wagners; daher hielten 
1 Freunde die für Wagner eintretende „Zeitſchrift für Muſik“ 
ſchafften ſich im April 1862 den Klavierauszug des Triſtan 
& voran ji Nietzſche noch im Herbſt dankbar erinnert, wenn 
N chreibt: „Von dem Augenblick, da es einen Klavierauszug 
den Triſtan“ gab, war ich Wagnerianer.“ In den Briefen an 
teund ſchreibt er einmal vom Triſtan: „Es iſt ein grenzen⸗ 
Aud obartiges Wert und verleiht dem Menſchen das höchſte 
die höchſte Erhabenheit, die höchſte Reinheit.“ 
N Der erſte der neuen Briefe jtammı aus Leipzig, wohin 
er che nach ſeinem Einjährigenjahr zum Studium zurückgekehrt 
n „In der Behaglichkeit meines jetzigen Lebens, das nichts 
Inyner Würde eines Staatsbeamten, noch von der unruhigen 
e lichkeit eines Studenten an ſich hat,“ ſchreibt er, „emp⸗ 
rs ich den vollen Gegenſatz des verfloſſenen Jahres. Wie an⸗ 
Yen dies, ſage ich mir, als du noch voll Schauer in den 
Waal ttatjt. aus dem dreckigen Lederranzen die Gtriegel 
Sn, . halb Schopenhauer. halb den Anterofſizier im Herzen? 
läsußliche Erinnerung! Nachbarin euer Fläſchchen!“ In dem 
en Brief von 1860 ſchreibt er bereits aus der Schweiz als 
Noce Profeſſor und nennt die bei Wagner in Triebſchen ver⸗ 
Karen Tage „unbedingt die ſchätzenswerteſten Reſultate“ dieſer 
Fe i Ueber ſeinen Umgang mit Wagner ſchreibt er: „Wieder 
ic ich einmal die letzten Tage bei meinem verehrten Freunde 
id Wagner verlebt, der mir in liebenswürdiger Weiſe das 
N mſchränkte Recht häufiger Beſuche erteilt hat und mir böſe 
Sy, m ich einmal vier Wochen pauſiert habe, von dieſem Rechte 
Mae uch zu machen. Du wirſt mir nachfühlen, was ich mit 
n Erlaubnis gewonnen habe: denn dieſer Mann, über den 
ligt Beil bis jetzt geſprochen iſt, das ihn völlig charakteriſierte, 
bat eine ſo unbedingte matelloſe Größe in allen ſeinen Eigen⸗ 
ig en. eine ſolche Idealität feines Denkens und Wollens, eine 
ge unerreichbar edle und warmherzige Menſchlichkeit, eine 
W ‚Tiefe des Lebensernſtes, daß ich immer das Gefühl habe, 
K einem Auserwählten der Jahrhunderte zu ſtehen. Dazu war 
et gerade jo glücklich, da er eben den dritten Akt ſeines 
y Rirtied“ beendet hatte und im üppigſten Kraftgefühl eben an 
lebe ompoſitton der „Götterdämmerung“ ſchreitet . Das ganze 
Au Wagners iſt durchaus patriarchaliſch; die geiſtvolle und 
hey, Frau von Bülow paßt durchaus hinein in dieſe ganze Atmo⸗ 
Wes > ihr hat W. feine Selbitkiographie diktiert. Dazu wimmelt 
lie ö don kleinen Bülows, Elſa. Iſolde. Senta, Siegfried uſw., 
Im ihrer Geſamtheit auch eine Biographie Wagners bilden.“ 
ion Alezſche berichtet dem Freund über ſeine eigenen Kompoſi⸗ 
en. Nachdem er ſechs Jahre lang „nicht mehr die Feder zu 
nim Notenkopf gefpitzt,“ iſt, wie er ihm am 17. November 1869 
Teiche. „inzwilhen ein ſonderbares Opus fertig geworden, 
an lam aus der Luft gefallen. Das erſte Motiv war nur, etwas 
um Meinen früheren Sachen vierhändig zuzurichten, jo daß ich es 
guf Meinem Kollegen Overbeck zu ſpielen vermochte. Ich verfiel 
fen, lene „Silvesternacht“: aber kaum hatte ich das Notenpapier 
de t, jo verwandeie ſich alles unter meinen Händen, und von 
bang erſten Takte an iſt es etwas völlig Neues geworden. Der 
2 Titel dieſes vierhändigen Satzes, deſſen Ausführung zwan⸗ 
N) inuten dauert, lautet: „Nachklang einer Silveſter nacht, 


— 


übrigen bin ich jetzt, wo ich das Werk hinter mir habe, faſt auf 
dem früheren Punkte und denke nicht daran, weiter zu kompo⸗ 
nieren: weshalb ich ſagte, dieſe Kompoſition ſei aus der Luft 
gefallen.“ Weiter bekennt er: „Was tut es und wem ſchadet es, 
wenn ich mich alle ſechs Jahre einmal durch eine dionyſiſche 
Weiſe von dem Banne der Muſik freikaufe! Denn ſo betrachte 
ich dieſen muſikaliſchen Exzeß als einen Freibrief. Es iſt ein 
Nachklang, auch für meine muſikaliſche Lebenszeit. Am Silveſter⸗ 
nachklang aus einem Muſikjahre.“ In einem ſpäteren Briefe 
heißt es: „Dieſes innere ruhig beſeligte Glück, aus dem die Kunſt 
herausſtrömt, ſteht nicht in unſerer Macht, folgt nicht unſeren 
Wünſchen — jondern fällt unerwartet hier und da einmal vom 


Unterhaltung und Wissen | 


Himmel in unſeren Schoß.“ Er bittet den Freund, ſeine Kompo⸗ 
ſition ſeiner Mutter und Schweſter vorzuſpielen, damit ſie eine 
Vorſtellung davon erhalten. Seine Muſikſchöpfungen erſcheinen 
ihm „gleichſam als ein Opfer auf dem Altar unſerer Jugend⸗ 
träume. Das iſt nun vorbei. Es war auch hohe Zeit, eine ſo 
wild gewordene Ranke abzuſchneiden.“ Streng geht er mit dieſen 
Arbeiten ins Gericht: „Ich gerate in wahrhaft ſkandalöſer Weiſe 
ins Phantaſtiſch⸗Häßliche, ins Ungeziemend⸗Ausſchweifende. — 
Sollteſt Du für „Manfred“ eine wirkliche Art von Neigung 


haben, wie Dein Brief gütig genug war zu verſichern, jo warne 


ich Dich ganz ernſthaft, lieber Freund, vor dieſer meiner ſchlechten 
Muſik. Laß keinen falſchen Tropfen in Deine Munkempfindung 
kommen, am wenigſten aus der barbariſierenden Sphäre meiner 
Muſik. Ich bin ohne Illuſionen — jetzt wenigſtens.“ Er rät dem 
Freunde, ſich lieber an ſeine „Geburt der Tragödie“ zu halten, 
mit der er ſeine Laufbahn als Schriftſteller beginnt. 


Moderne Gehirnforſchung 


Als die beiden franzöſiſchen Forſcher Guilleaume Louis 
und Dubreuil⸗-Chambardel vor kurzem das Gehirn des bes 
rühmten franzöſiſt France unterſuchten, 
waren ſie erſtaunt, daß es nur 1017 Gramm wog. Bis vor 
gar nicht langer Zeit galt nämlich vielfach das Gewicht des 
Gehirns als Maßſtab der Intelligenz, wird doch das Gewicht 
des Menſc ehirns nur von Elefant und Wal übertroffen. 
Das Hirngewicht anderer Tiere iſt bedeutend geringer als das 
des Menſchen. So betagt das des Pferdes nur die Hälfte, 
etwa 700 Gramm, das des Gorillas nur 500 und das des 
Schimpanſen nur 400, während das des Löwen kaum 200 
Gramm überſteigt. Setzt man aber das Gewicht des Gehirns 
in Beziehung zu dem Körpergewicht, ſo ergibt ſich, daß das 
Gehirn des Menſchen verhältnismäßig am meiſten wiegt. Da⸗ 
nach finden wir beim Elefanten ein Verhältnis von 1 zu 560, 
beim Löwen von 1 zu 550. Um auch noch einige Hirngewichte 
bekannter Männer zu nennen, ſo ſei hier das von Kant mit 
1600, das von Mommſen mit 1425, das von Dante mit 1420 
und das von Byron mit 1807 Gramm angegeben. Seitdem 
man aber weiß, daß das Gewicht von Juſtus v. Liebigs Ge⸗ 
hirn mit 1100 Gramm und das des berühmten italieniſchen 
Heerführers Gambetta mit 1000 Gramm feſtgeſtellt wurde, 
konnten Hirngewicht und Intelligenz bezw. geiſtige Größe nicht 
mehr in Abhängigkeit voneinander gebracht werden. Heute 
wiſſen wir, daß Hirngewicht und allgemeiner Körperzuſtand, 
Fettreichtum, Todesurſache. Waſſerſucht uſw. eng zuſammen⸗ 
hängen, jo daß wir uns hüten, allzu weittragende Rückſchlüſſe 
aus dem Hirngewicht auf Geiſtesgröße uſw. zu ziehen. 

Vielleicht iſt aber nicht das Gewicht, ſondern der Faſſungs⸗ 
raum des Schädels ausſchlaggebend? Das wird durch die zus 
erſt von Lombroſo und ſpäter auch durch den Wiener Gelehr⸗ 
ten Benedikt feitgeftellte Tatſache widerlegt, daß gerade Mör⸗ 
der oder anormal Veranlagte einen enorm großen Faſſungs⸗ 
raum des Schädels haben. Intereſſante Feſtſtellungen wurden 
aber in dieſer Richtung inſofern gemacht, als man eine deut⸗ 
liche Zunahme des Faſſungsraumes der Schädelkapfel im Ver⸗ 
laufe der Jahrhunderte fand Mit fortſchreitender Kultur 
wächſt alſo der Faſſungsraum des Schädels. So finden wir 
im 12. Jahrhundert einen durdichnittliden Faſſungsraum, der 
um 35 Kubikzentimeter geringer iſt als der im 19. Jahrhun⸗ 
dert. Sollte es denn nun überhaupt keinen Anhalt für Intel⸗ 
ligenz und Begabung im Gehirn oder am Gehirn geben? Zu⸗ 
erſt glaubte man in dem Reichtum an Hirnwindungen, ihrer 
Anzahl und Art einen Hinweis auf Intelligenz gefunden zu 
haben. 


8 Prozeſſtonslied, Bauerntanz und Mitternachtsglocke.“ Im Als aber um 1910 der Deutſche Koglbrugge an einem 


Die Dame und ihr Kleid 


1 

Siraß ukleid aus dunkelbeige⸗farbenem Krepp Caid mit blaß⸗ 
2. Seideneinſag. 

Sao mantel aus blaßbraunem Wollkrepp — Kragen und 
N aus weichem Pelz. 
8 oderner ſilbergrauer Tweedmantel in 
ih beſetzt. 


. „elform, reich mit 


4. Ruſſiſchgrünes Tuchkoſtüm mit Beſatz aus Biber oder Bibe⸗ 
rette — je nach Kaſſe! 

5. Beigefarbener Flauſchmantel mit Kragen und Manſchstten 
aus braunem Aſtrachan. 

H rbſtliches Enſemble aus rauchblauem Cheviot — Bolerojäck⸗ 
chen mit Raglanärmeln und Sealbeſatz. 


S 


oußerordentlih reichen Material nachwies, daß die Hirnwin⸗ 
dungen ſehr verſchieden und ſehr mannigfaltig ſind und daß 
ſich aus ihrer Geſtalt und Anordnung nichts feſtſtellen läßt. als 
ſchließlich Mall verſchiedene vorher genau gekennzeichnete Ne⸗ 
ger⸗ und Europäerhirne verſchiedenen Anatomen, dener die 
Herkunft belannt war, zur Begutachtung vorlegte und aus ihren 
Antworten nachweiſen konnte, daß ſich aus Gewicht, Geſtalt 
und Veſchaffenheit einzelner Teile nichts über Abſtammung und 
Geſchlecht des Trägers ſagen läßt, mußte auch dieſe Methode 
als unwiſſenſchafrlich abgelehnt werden. 

Um ſo eifriger wurde weiterhin an dieſen Problemen ge⸗ 
arbeitet. So trat dann Brodmann bald mit der Meinung her⸗ 
vor, daß nur das Stirnhirn Einfluß auf Denktätigkeit und gei⸗ 
ſtige Qualitäten ausübe. Setzt man nämlich das Stirnhirn in 
Beziehung zum Geſamthirn, ſo erhält man folgende Zahlen: 
beim Menſchen 29, beim Schimpanſen 17, beim Pavian 10, beim 
Hund 7, bei der Katze 3 und beim Kaninchen nur 2 Prozent. 
Die „hohe Stirn“, die ja auch heute noch als Zeichen der Ve⸗ 
gabung angeſehen wird, hat alſo in dieſer Hinſicht ihre Be⸗ 
rechtigung. Neuerdings machen ſich aber auch noch ander Mei⸗ 
nungen geltend. So glauben die Phyſiologen, namentlich die 
phyſtologiſchen Chemiker, daß Begabung und Intelligenz von 
dem Vorhandenſein von Phosphor und Stickstoff im Gehirn abs 
pängig find. Namentlich die Lezithine und die Zerebraſine 
ſollen hierfür ein guter Maßſtab fein, und die neueſten For⸗ 
ſchungen auf dieſem Gebiete, die nach Zufuhr dieſer Stoffe ſehr 
oft herabgeſetzte Ermüdbarkeit an den Verſuchsperſonen und 
geſteigerte pſychiſche Lebhaftigkeit erkennen ließen, ſcheinen 
dieſer Meinung recht geben zu wollen. Die allerneueſten Ver⸗ 
ſuche aber, die mit Hilfe des elektriſchen Stromes unternom⸗ 
men wurden, ſcheinen auch auf dem beſten Wege zu fein, die 
Zuſammenhänge zwiſchen Gehirn und Intelligenz aufzudecken. 
ee “. N 
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Kreuzworkrätſel 
| 375 


Waggerecht: 1. Fluß in Sibirien, 3. ſchweizeriſcher 
Freiheitsheld, 7. männlicher Kurzname, 9. Stadt in Oſtfries⸗ 
land. 11. Verkehrsmittel, 13. Nebenfluß der Fulda, 15. Ab⸗ 
kürzung für „niemals“, 17. griechiſche Göttin, 18. Tonſtufe der 
italieniſchen Skala, 20. Alpenweide, 22. Präpoſition, 23. Fluß 
in Aſien, 25. Nebenfluß der Donau, 27. Figur aus „Egmont“, 
29. Fettart. 31. Hast, 33. Getränk, 34. Stadt in Alt⸗Aegypten, 
35. Präpoſition. 

Senkrecht: 1. römiſche Weinſchenke, 2. ſeemänniſcher 
Ausdruck, 6. griechiſche Sagenfigur, 8. engliſche Inſel, 10. bes 
kannter Schachspieler, 12. Mädchenname, 14. Stadt im Rhein⸗ 
land, 16. Ort in der Schweiz, 19. Maß, 21. Charaktereigenſchaft 
24. Vogel, 26. Titel, 28. Ort in Tirol, bibliſche Frauenfigur, 32. 
Nahrungsmittel. 


Auflöſung des Kreuzmworträtiels 


* 


LAN 
N N 
A 


n 
El 
2 5 


I 


Das billigite Huhn der Welt 


Wer viel in der Welt herumreiſt, bekommt jo manche in: 
tereſſanten Märkte zu ſehen: den „Bauch von Paris“, der beſon⸗ 
ders in den frühen Morgenſtunden eine große Sehenswilrdig⸗ 
keit bildet, oder den Fiſchmarkt in Venedig oder in Algier, den 
man nur mit nüchternem Magen betreten ſollte und ſelbſt dann 
nur, wenn man abgehärtete Geruchsnerven hat. In London wird 
man den Vogel⸗ oder Hundemarkt beſuchen, teils aus Tierlieb⸗ 
haberei, teils um zu erfahren, wieviele Hunderaſſen es eigentlich 
gibt, wobei man natürlich an die anerkannten Raſſen denken 
wird, nicht aber an diejenigen, die einem hier vorgeſtellt wer⸗ 
den. Kurz am Gesamtbild einer Stadt fehlt etwas, wenn man 
nicht auch ihren Markt beſucht und die Delikateſſen getoſtet hat, 
die die Einwohner dieſer Stadt in Entzllcken verſetzen. 

In vielen Städten unterſchelden ſich die Märkte oft gar nicht 
voneinander. Dafür gibt es wieder eine ganze Anzahl von 
Studten, die ihre ſogenannten Spezialitäten haben. wie eben 
jenen Hundemarkt in London, den Naſchmarkt in Wien oder den 
Keramikmarkt in Prag. Eine ſolche Spezialität, die mit der 
Eigenart der Stadt zuſammen hängt. beſitzt auch die Rivieraſtadt 
Nizza. Die meiſten Leute reiſen wohl kaum wegen der landſchaft⸗ 
lichen Reize oder des Klimas nach Nizza oder Monte Catlo. 
Ein Dämon zieht ſie an und raubt ihnen die Freude am blauen 
Himmel und fanft gewellten Meer, an den Palmen und den 
ſüßen Frithlingsduften: die Spielbank. Von frühmorgens bis 
ſpät in die Nacht ſtehen fie alle im Banne der roten und ſchwar⸗ 
zen Kugeln — alle, Junge, Alte, Reiche und ſolche, die es mit 
Gewalt werden wollen. Lauſcht man den Geſprächen junger 
Liebesleute, ſo hört man kein Liebesgeflüſter, ſondern ernſt⸗ 
hafte Pläne, wie die Bank geſprengt werden kann. Alte Herren, 
ſonſt ſehr empfänglich für weibliche Reize und deren gibt es dort 
wirklich eine ganze Menge — haben nur Augen und Ohren fiir 
ein richtiges „Syitem“, Selbſt die kleinen Leute, die ſich für 
zehn Franks (1,70 Franks) einen Abend voll Aufregungen kaufen, 
find jederzeit bereit, eine neugeſchenkte Uhr für zehn Spielmar⸗ 
ken einzuhandeln. 

Daß dieſe Leidenſchaft der Fremden auch auf die Einwohner 
abfärbt, iſt ſelbſtverſtändlich. "rüber ſah man z. B. die Ein⸗ 
wohner von Monte Carlo ſelten oder nie in den Spielbänken. 
Heute iſt das ganz anders geworden. Die ſich den Eintritt vers 
ſchaffen können, ſpielen in den offiziellen Spielſälen. Die an⸗ 
deren, beſonders minderbemittelten Volksſchichten, haben ihre 
eigene Noulette, wie ſie wohl kaum noch einmal auf der Welt 
zu finden iſt. Dort kann man auch das billigſte Huhn der Welt 
ergattern. 

In Nizza gibt es zwar auch einen gewöhnlichen Markt, auf 
dem die Köchinnen der Hotels und Penſionen einkaufen und die 
beſſeren Hausfrauen ſich Fleiſch, STH und Gemüſe beforgen. 
Daneben jedoch gibt es noch einen anderen Markt, der einem 
Jahrmarktsrummel verflucht ähnlich ſieht, und wo wir den 
Schönen des Volkes, den geſchäfts tüchtigen, ſpielfreudigen Haus: 
frauen, Tagedieben der halbwüchſigen Jugend und roulettebe⸗ 
geiſterten Kindern begegnen. Auf dieſem Markte gibt es alles, 
was das Herz nur begehren mag, aber nicht zu kaufen, ſondern 
zu eripielen. In einem Zelte gibt es Wein aller möglichen 
Sorten, in einem zweiten wieder Schuhe und alles, was dazu 
gehört, im Nebenzelte Mandeln, Nüſſe und Zuckerwerk, in wieder 
einem anderen allerhand Uhren. Hier gibt es Butter, Eier, Mehl, 
und dort drüben — follte man es für möglich halten! — fehen 
wir eine ganze Menge Käfige, in denen lebende Enten und 
Hühner als Preiſe ausgeſetzt find. Jeder einzelne Stand hat 
seine Roulette — meiſt nur mit neun Zahlen —, je nach der 
Größe und Vornehmtheit des Standes klein auf das Pult oder 


DegarsGqpntit Be gere Sanitt 


Unsere Kinder 


Die Kindermode bewahrt ſich daa gut Exprobte uus als zweckmäßig Erkannte. 
noch fieht man hm ſtete den Einfluß unſerer fa ſchnen wechſelnden Modeneuheiten. 
3. B. der Schulterkragen für dle ſchmalen Schultern kleiner Mädchen beſonders kleidſam, und man 
fiegt ihn am fetdenen Weſthkleldchen fomls als Cape oder kleine Rückenpelerine am praktlſchen 


Tweedmante l. An Knabeuanzügen wled dle fportliche Note ſtark betont. 


Mk 44130 zeigt eln einfaches Schuckteld aus Bunkelblauem Wollgeor zette, das in duech⸗ 
Dorn find Togſalten eingebügelt. die durch elnen Wild⸗ 
ledergürtel zuſammengehalten werdm. Rragen und Armelauſſchläge aus weißem Bateſt werden 
nur eingeheflet. Erforderlich etwa 1,80 m Stoff, 100 cm breit. Die Beuer⸗Schwitie für 7, 9, 11 und 


gehender Schnittform gegedeltet IR, 


13 Jahre zu je 70 Pfennige. 


Beger Sqhnilt 


groß über die ganze Wand gemalt. Hier wird ſcheinbar die Pa⸗ 
rale vertreten: „Alles mit Vergnügen!“ Darum locken ſchön ge⸗ 
mäſtete Enten und Hühner die züchtigen Frauen, in deren Herzen 
die Spielleidenſchaft ebenſo heftig lodert wie in der ſtarken 
Männerbruſt. 

Gemächlich kommen die Hausfrauen hierher und abſolvieren 
ihr Spielchen, in der Hoffnung, eine Ente auf den erſten Einſatz 
um 10 Centimes zu ergattern. Statt der Ente gibt es am ende 
meiſt Schwarzwurzeln; aber deshalb hat die Frau ihr Spiel noch 
lange nicht aufgegeben. Pech iſt Pech; morgen wird fie feines: 
falls mehr auf den Dreier ſetzen, ſondern ihr Glück einmal mit 
dem Neuner verſuchen. Uebrigens hat ihr heute Nacht davon ge⸗ 
träumt; wie konnte ſie das nur vergeſſen und immerfort auf den 
Dreier ſetzen! Der edle Budenmann lacht ſich ins Fäuſtchen; 
er kennt ſchon ſeine Kundinnen. Die da kommt morgen be⸗ 
ſtimmt wieder und ſetzt mit der gleichen Hartnäckigkeit auf den 
Neuner, weil er doch wirklich einmal kommen muß, wenn es eine 
Wahrſcheinlichkeit unter der Sonne gibt. 


Pf es 420 Meter unter dem Waſſer ausfieht 


Zwei amerikaniſche Gelehrte, der Zoologe Dr William Beebe Melaneſiern die Beobachtung machen, daß die Männer | 


und Otis Barton, haben in einer Stahlkugel die Rekordtiefe von 
430 Meter unter Waſſer erreicht. Sie unternahmen dieſe Taucher» 
leiſtung, die fünfmal jo groß iſt wie die früheren Tiefenrekorde, 
von der Nonſuchinſel aus, auf der die von Beebe geleitete Ber» 
muda⸗Ozeanographiſche Expedition ihr Lager aufgeſchlagen hat. 
Das Gewicht der Stahlkugel, die einen inneren Durchmeſſer von 
142 Zentimeter hat und mehrere Zentimeter dick iſt, war mit der 
nötigen Sauerſtoffverſorgung und mit einer Telephonverbindung 
ausgeſtattet. Sie wiegt über 5 Zentner, und da ſie in ganz 
ruhigem Waſſer, etwa 8 Kilometer von der Inſel entfernt, ins 
Waſſer gelaſſen wurde, fo kann kein Zweifel ſein, daß fie ſenkrecht 
in gerader Linie hinabgelangte und daß die Länge des Kabels, 
an dem fie befeſtigt war, die wirkliche Tiefe, die erreicht wurde, 
angibt. In einer Tiefe von 430 Meter war der Waſſerdruck über 
43 Atmoſphären und das Gewicht des Waſſers, das auf die 
Kugel drückte, belief ſich auf etwa 3100 Tonnen. Die Kugel hielt 
dieſe Belaſtung vorzüglich aus, ohne auch nur im geringſten nach⸗ 
zugeben. Das teilte Barton durch das Telephon mit, als er in 
einer Tiefe von 430 Meter befahl, anzuhalten. Seine Stimme 
im Telephon war ſehr deutlich vernehmbar. In dieſem Bereich 
unter Waller wird das meiſte Licht von der Sonne ausge ſchaltet; 
nur die blauvioletten Strahlen vom Ende des Spektrums dringen 
auch noch in dieſe Tiefen. Bei 100 Meter würden nur noch die 
äußerſten violetten Strahlen ſichtbar ſein und zwiſchen 1000 und 
1700 Meter ſind alle Lichtſtrahlen abgeſchnitten. Dr. Beebe er⸗ 
klärt, daß die Ausſcheidung des mittleren und des roten Endes 
des Spektrums in ſtarkes, glänzend blaues Licht zurückließ, hell 
genug, um ganz leicht die Fiſche zu beobachten, die an den Quarz⸗ 
fenſtern der Kugel vorbeikamen. Die Fiſche. die in dieſen Tiefen 
leben, find bisher nur auf den großen Tieſſeeexpeditionen des 
Schiffes „Challenger und des „Arcturus“ gefangen worden. 
Beebe hat fie auf feiner neueſten Expedit on mit großen Netzen 
ans Licht gebracht. Aber bei dem erſten Abſtieg in dieſe Tiefen 
konnten die Gelehrten die um ſie herum wimmelnden Meerbewoh⸗ 
ner noch nicht genau einordnen; fie gehörten alle jener merkwür⸗ 
digen Klaſſe an, die Beebe bereits erforſcht hat und die ihr eige⸗ 
nes Leuchtſyſtem beſitzt; dieſe Eigenbeleuchtung beſteht in den 
verſchiedenſten Ein⸗ und Vorrichtungen, die man noch nicht genau 
kennt, aber beruht immer auf den beiden noch wenig erforſchten 
organiſchen Hemſſchen Stoffen Luciferin und Luciferaſe. 


ANA 4255 
Beere Schnitt 


Praktiſch für dle Schule iſt ein alten rock mit einem Jumper. 
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MK 44141. 


KK4#4304 


Den⸗ Beuer⸗Schnitte für 9, 11 und 13 Jahre zu je 70 Pfennige. 
il KK 44301. 
Beinkleid, das einem Futterleibchen angeſeht iſt. 


weikem Piber. 
3 und 5 Jahre zu je 70 Pfennige. 


weißen Pikeekragen und dunkler Krawatte getragen r* 
140 cm brelt. 


karlerte Rockftoff ergldt dir Garnitur des Jumpers aus einfarbigem Wollkrepp. 
Braun und Belge gemählt. Erforderlich 1,20 m Jumperſtoff, 1,25 m Nockſtoff, je 100 em breit, 


KK 44302. Kleldſam ift der prabtiſcbe Schulanzug aus Tweed, deſſen Sürtelſacke mit einem 
Er ſar derlich etwa 1,50 m Stoff, 
Die Bezer⸗Schnltte für s, 10 und 12 Jahre un e 70 Pfennige. 


Fi} 
kommt nicht, und der Kavalier in der Bude dürfte etwas 7 
heres über den Grund wiſſen. So geht es jeden Tag, bis ein, 
ein Morgen anbricht, an dem die ſpielluſtige Hausfrau orf 
hieb ein Huhn gewinnt. Ein Huhn für noch nicht einmal 
Pfennig! Solch ein billiges Huhn kann man wohl auf der 2 
zen Welt nicht wieder bekommen! Vergeſſen ſind die it) 
Franks, die alle Tage vorher geopfert worden find, vergeſſen 
Aufregung, die Leidenschaft, die Flüche. Ganz groß und ge 1 
tig iſt das, was ſich da eben ereignet hat. Ein Huhn filr Ko 
10 Centimes! Das ſoll ihr einmal jemand nachmachen! =, 
Budenmann lächelt verſchm itzt 


17 
Die Hausfrau zieht im Triumph nach Haufe. Ob der bie 
Gemahl ihre Begeiſterung teilen wird? Vielleicht für heute u 
ſtimmt aber nicht für morgen, denn er ahnt, daß der 11 
treffer feine Frau wieder auf den Schauplatz ihres Triumben 
ziehen wird, wie den glücklichen Gewinner ein kleiner Gewa 
immer wieder in den Spielſaal lockt, bis er ihn nicht nur 4 
Heller und Pfennig, ſondern noch mit hohen Zinſen ür ae 
erſtattet hat, und der Gatte muß befürchten, daß die nächſte g 
oder das nächſte Huhn ihn beſtimmt noch teurer zu ſtehen Hot 


Aber der Neuner ! wird als das eiſte Dr. Kaethe 
Br — m n ie 


Die Kanaken und die Ziviliſation 1 
Wie an vielen primitiven Raſſen, jo Tann man auch 10855 
als die Frauen ſind Die Kanaken auf Neukaledonien mach 
keine Ausnahme Vielleicht könnte man richtiger ſagen, daß f 
Häßlichkeit dieſer Raſſe auf den Geſichtern der Manner wen, 
kraß in die Erſcheinung tritt als bei den Frauen. Die Kang 
haben zahlreiche Vergleichspunkte mit den Negern gemeinte 
Ihre Haut it nahezu ſchwarz, ihre Haare gekräuſelt, ihre * 
wulſtig. Jedoch iſt die Baſis der Naſe viel breiter und uf 
Augenbrauen terten ſtart hervor was den primitivſten RE, 
eigentümlich iſt. Unter der franzöſiſchen Herrſchaft haben nd 
Sitten dieſer Eingeborenen kaum gewandelt, alles, was ihn, 
die Franzoſen abgewöhnen konnten, war ihre nur ſchwer 10 
zottbare Vorliebe für Menſchenfleſſch. In anderer Beziehs, 
hat ſich die europäiſche Herrſchaft als weniger ſegensreich 
wieſen. Da die Kanaten in Stämme eingeteilt find, und un, 
ihnen verbot ihre Reſervationen zu verluſſen, wurden fie gez ge 
gen, ſich mit Blutsverwandten zu verbinden. was zu einer 75 # 
ſiſchen Entartung und einem dauernden Sinken der Geburt 


ziffer geführt hat. 


Koſakenkolonien in Südſlawien 

Es dürfte wenig bekannt ſein, daß ſich nach dem Tode 
ruffiſchen Bürgerkrieges ganze Stämme ruſſiſcher Koſaken in 
ſlawien niedergelaſſen haben. Da ſie jedoch hier zunächſt keine 10 | 
eignete wirtſchaftliche Exiſtenz fanden, fette bald eine noch he 
andauernde Auswanderung nach Amerika, vornehmlich nach 8. 
amerika ein. Um dieſe Auswanderung nun einzudämmen, hat 
ſüdflawiſche Regierung kürzlich beſchloſſen, den zurückgeblieben 
Koſaken ein geſchloſſenes Siedlungsgebiet für die Errichtung la 
wirtſchaftlicher Kolonien zur Verfügung zu ſtellen. Sie follen 
Südſlawien unter genau denſelben Bedingungen leben könn! 
wie einſt in Rußland. Selbſt ihre alte Militärverfaſſung wer 
ſie erhalten. Dies bedeutet inſofern ein außergewohnliches Bw 
geſtändnis, als erſt vor kurzem die Rechte aller nationalen 
derheiten, darunter beſonders auch die der deutſchen, auf dem 6 
biete des ſüdſlawiſchen Staa tes bedeutend eingeſchränkt wurde 
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Mk 44283. Der Tweebmantel mit doppelreihigem Knopfſchluß hat 
vorn und Hinten unter der breiten Achſelpaffe je feitlich zwei eingelegte 
Falten und wird durch einen Sloffgürtel zuſammengehalten. Erforderlich 
1,75 m Stoff. 130 cm breit. Beger⸗ Schnitte für 9, 11 und 13 Jahre zu je 70 Ma. 


Mk 44167. Reizend für feſtliche Gelegen heiten tft das Hänger kleid aus 
leichter Selde. Huf dem rückwärts verlängerten Schulterkragen nnd am un⸗ 
teren Rande find geſtickte Blumenmotive angebracht, Plifftefalbeln degrenzen 
die Bogenzänder, Exo derlick 1,75 m Stoff, 0 om breit. Banger Schnitte für 
5, 7 und 9 Jahre zu je 70 Pfg. Beuer⸗Abplüättm. Nr. 010883/1] für 30 Me. 


Zanglundenaleid aus rofa Ihinafelde oder weichem 
Der Rock iſt dicht gerelht in Zacken 


Mk 442086. 
Taft mlt gleichfarbigen Tülllanſätzen. 
angeſetzt. Den Schulter kragen siert eine Samtbandſchleiſe. Erſorderllch 3 m 
Seide, AS em breit, 1,50 m Tüll, 100 em breit. Die Beuer⸗ Schnitte arhält 
man für 10 und 12 Jai gu ja 70 Pe, für 14 Jahre zu 1 Mark. 


Wo keine Verkaufsſtelle am Ort, beziehe man alle Schnitte und 
Mufter durch den Beyer⸗Verlag, Leipzig, Weſtſtraße 72 


Der fein 
Hier wurde 


Kleine Knaben tragen elnen Gürtelanzug aus karierſem Wollſtoff mit kurzem 
Der Kittel hat feitlichen Knopfſchluß und ift 
am Halsdusſchnitt mit einer Formbiende im ſchrägen Jadenlauf begrenzt. Urmelaufſchläge aus 
Erſord mlich etwa 2 m Stoff, M em breu. Die Begerr Schnitte erhalt man für 


NN 4 4205 
Deyer-Ichnitt BegersBchnitt 
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ich in zahlreichen Werken für die Gleichberechtigung der Riefige B legpl in ei beit 
A f ge Benzolexploſion in einer Berliner Fabrit 
12 en eingeſetzt hat und noch heute an der Spitze verſchie⸗ Eine Aſphaltfabrik in Rudow bei Berlin wurde am 17. September durch die Exploſion von 10000 Litern Benzol in die Luft 


ener deutſcher Frauennerbä i 2 
L e ren 0 55 1 am 24. Sep geſprengt und in Brand geſetzt. Dem energiſchen Eingreifen der Feuerwehr gelang es, ein Lager von weiteren 50 000 Litern 
u — Benzol vor dem Feuer zu retten. a 2. 
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Kandidaten für den Friedens-Nobelpreis 
In dieſem Jahre werden vorausſichtlich zwei Friedens⸗Nobelpreiſe, nämlich für 1929 und 1930, zur Verteilung gela . Als 
Hauptanwärter gelten (von links nach rechts): der Stockholmer Bürgermeiſter Lindhagen, Frau Jane Adams, die tbegrüns 
derin und Präſidentin der Frauenliga für Frieden und Freiheit, und Frank B. Kellogg, der Urheber des nach ihm benannten 
Friedenspakts. 
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Bon der Internationalen Lederſchan 
in Berlin 


die als größte internationale Fachausſtelkung dieſer Art 
vom 18. bis 21. September veranſtaltet wird: eine Sohlen⸗ 
Klebe⸗Preß⸗Maſchine, die in einer Stunde 430 Paar Schuhe 

automatiſch „verſohlt“. K 
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Inm 10. Jahrestage der Abtrennung Eupen -Malmedys von Deulſchland 


Die Stadt Malmedy, die mit ihrem Landkreiſe und dem Kreiſe Eupen am 20. September vor zehn Jahren auf 
Grund einer Scheinabſtimmung von Belgien beſetzt und ſomit vom deutſchen Vaterlande losgeriſſen wurde. 
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Br ee Der Frankfurter Baul 
1 nach ſeinem Siege in Amſterdam 
Der Start zum 19. Gordon - Bennei⸗-Rennen wo er bei dem am 14. September ausgetragenen internationalen 
der traditionellen größten Ballonwettfahrt der Welt, die am 2. September von dem Flugplatz Cleveland (im ame⸗ Einer⸗Rudern den begehrten „Holland⸗Becher“ wiederum für 


rikanſſchen Staat Ohio ihren Ausgang nahm. 8 Deutſchland gewinnen konnte. 


Schriftlettung: P. Schroeter, Volkswirt R. D. V., Berlin SW. 8, Alte Jakobſtraße 23:24, — Nachdruck verboten. 7 


Vollſtändiges Ausmelken der Kühe 


Ganz beſonders zu beachten iſt bei vergleichenden Feſt⸗ 
ſtellungen die Bedeutung, die das mehr oder weniger voll⸗ 
ſtändige Ausmelken des Euters hat. Geſchieht jenes bei 
dreimaligem Melken abſichtlich unvollſtändig, wird dahin⸗ 
gegen bei zweimaligem Melken um ſo ſorgfältiger aus⸗ 
geführt, ſo kann allerdings ſcheinbar gleiches Ergebnis erzielt 
werden, es bleibt aber trotzdem eine Irreleitung. Welche 
Bedeutung jedesmaliges und gründliches Ausmelken hat, 
geht aus einem Nachweiſe hervor, bei welchem ein Milch⸗ 
ertrag von über 30 Litern nach fünfmaligem Halbausmelken 
— mührend beim ſechſten Male voll ausgemolken wurde — 
zereits auf knapp 20 Liter zurückgegangen war. Auf dieſe 
Weiſe wurde erreicht, daß bereits nach zehn Wochen die Milch 
vollſtändig verſiegte. Daraus iſt wohl der Schaden erklärlich, 
den ſchlechte Melker durch ungenügendes Ausmelken der 
Tiere herbeiführen. Die Unterſchiede in der Zuſammenſetzung 
der Milch der verſchiedenen Gemelke (Morgen-, Mittag⸗ und 
Abendmilch) nach verſchiedenen Pauſen ſind in der Miſch⸗ 
milch ganzer Beſtände für Niederungsvieh von Fleiſchmann 
in folgenden Zahlen feſtgelegt: Morgenmilch nach 9½ſtündi⸗ 
ger Pauſe 3,88 Kilogramm, 11½ Prozent Trockenſubſtanz, 
2,72 Prozent Fett. Mittagsmilch nach Sftündiger Pauſe 
3,4 Kilogramm, 11,8 Prozent Trockenſubſtanz, 3 Prozent 
Fett. Abendmilch nach 6½ſtündiger Pauſe 2,33 Kilogramm. 
12,4 Prozent Trockenſubſtanz, 3,76 Prozent Fett. Daraus 
iſt klar zu erſehen, daß bei unvermiſchter Abgabe von aus⸗ 
ſchließlich Morgenmilh im Friſchmilchverkauf die Gefahr 
beſteht, daß die Milch den geſetzlich verlangten Mindeſtfett⸗ 
gehalt nicht beſitzt, wenn derſelbe mindeſtens 2,7 Prozent be⸗ 
tragen foll, ohne daß dabei irgendwelche betrügeriſchen 
Manipulationen ſtattgefunden zu haben brauchen. — Da die 
Milchbildung während des Melkens vor ſich geht, darf dieſer 
Prozeß unter keinen Umſtänden durch rohe Behandlung des 
Tieres geſtört werden. Sodann trägt das Kneten des Euters, 
namentlich gegen Ende des Melkaktes erheblich zur Bildung 
der fettreichen Milchreſte bei. Dieſes Kneten beim Aus⸗ 
melken des Euters kann mehr oder weniger dem Stoßen 
des Kalbes in das Euter, beim Saugen an demſelben, nach⸗ 
geahmt werden. — Beſonders hervorzuheben iſt die Tatſache, 
daß kreuzweiſes Melken günſtiger wirkt, weil dabei jede der 
beiden Euterhälften ſtändig unter dem Melkreize verbleibt. 
Bor allen Dingen aber bleibt ſorgfältiges Ausmelken durch 
zuverläſſiges Perſonal von allergrößter Bedeutung, wenn es 
auch mit wachſenden Schwierigkeiten verknüpft iſt, zuver⸗ 
läſſige und einwandfreie Melker zu bekommen. 


Mineraldüngung von Teichen 


Spielt der Kalk in den Teichen mindeſtens dieſelbe 
Rolle wie in der Landwirſchaft, ſo kann man das gleiche 
von den anderen Mineraldüngern nicht behaupten. Nur 
von einem dieſer Stoffe iſt eine geradezu auffallende 
Wirkung im Teich nachgewieſen, vom Phosphor. In der 
bayeriſchen teichwirtſchaftlichen Berſuchsſtation Wielenbach 
wurden in weit über 100 Fällen durch den Phosphor Mehr⸗ 


Ertrag eines ungedüngien Teiches. 


erträge von 30 bis 100 Kilogramm Fiſche und darüber je 
Hektar erzielt, und ſeit einer Anzahl von Jahren ſind dieſe 
Ergebniſſe auch in zahlreichen Fällen der Praxis beſtätigt 
worden, ſo daß die Phosphordüngung ſich bereits in vielen 
Teichwirtſchaften eingebürgert hat. Hier nimmt das Thomas⸗ 
mehl eine beſonders wichtige Stellung ein. Es befriedigt 
neben dem Phosphorbedürfnis auch gleichzeitig bis zu einem 
gewiſſen Grade den Kalkbedarf, da Thomasmehl auch noch 
etwa 50 Prozent Kalk enthält. Die beſte Zeit der Düngung 
iſt das Frühjahr. 


Wir willen es vom Acker her, daß oft der Boden erſt 
von einem gewiſſen Sättigungsgrad ab Phosphorſäure 
wieder zur Verfügung ſtellt. Dieſer Zuſtand kann aber 
oft erſt nach Jahren erreicht werden. Es empfiehlt ſich daher, 
wenn man mit der Düngung beginnt, ſofort ſtarke Gaben 
zu nehmen, um ſchon gleich eine volle Wirkung zu gewähr⸗ 
leiſten. Aus einer Reihe von Verſuchen ergibt ſich, daß 
Gaben von 4 Doppelzentnern Thomasmehl je Hektar nicht 
nur keinen Schaden verurſachen, ſondern lohnende Mehr⸗ 
ertrüge bringen. Hier muß noch einmal an die jäure: 
vernichtende Wirkung des Kalks im Thomasmehl erinnert 
werden. Bei regelmäßiger jährlicher Düngung iſt eine Gabe 


e 


N Au, 
7 lan 
hr 


Ertrag eines mil Thomasmehl gedüngfen Teiches. 


von 2 Doppelzentnern Thomasmehl je Hektar angebracht. 
Dieſe Verringerung der Gabe ilt um fo eher möglich, als 
auch im Waſſer die bekannte Nachwirkung des Thomasmehls 
vorhanden iſt, wie Verſuche in Wielenbach beſtätigen 
konnten. 


Spart Futferwerfte und Arbeit 


durch Benutzung von Kleereitern, die es in mancherlei, den 
Verhältniſſen angepaßten Formen gibt. Einige: Hürde, 
Hütte und den am meiſten verbreiteten eigentlichen Reiter 
bilden wir hier ab. Man kann auf ihnen nicht nur Klee, 
Wieſengras und Gemenge trocknen, ſondern auch Erbſen, 
Buchweizen und andere Körnerfrüchte. Die Gerüſte ſparen 
ungemein an Arbeit, und die umſtändliche Arbeit des Heu— 


vom Wette., und das iſt die Hauptſache. Das auf ihnen ge⸗ 
erntete Heu iſt von beſter Befchaffenheit, und in regneriſchen 
Jahren kommt ihr Vorteil ganz beſonders zur Geltung. Die 
Kleereiter kann 'ſich jeder ſelbſt machen, und zwar baut man 
aus drei Stangen eine Pyramide, um welche man einige 
Querſtangen nagelt. Auf dieſes Gerüſt wird das etwas ab⸗ 
gewelkte Gras hochaufgepadt und bleibt ſolange ſtehen, bis 
man Zeit zum Einfahren hat. So verdirbt es nicht und 
trocknet, da die Luft von allen Seiten heran kann, gut und 


klleehülle. 


ſicher ab. Regen ſchadet ihm nichts. In manchen Gegenden 
verwendet nian auch eine andere Form von Kleereitern, und 
zwar find dies 1½—2 Meter hohe Stangen mit Qu r- 
hölzern, auf welche man das Heu packt. Man nennt jie 
Heinzen. Auch dieſe Art Reiter iſt empfehlenswert und noch 
billiger herzuſtellen als die andere. Nur macht das Feſt⸗ 
machen der Stangen in der Erde einige Mühe, dafür aber 
laſſen ſich die Heinzen bequemer aufbewahren als Pyra⸗ 
miden. Auch die auberen Formen laſſen ſich, wie die Ab⸗ 


machens kat fort. Außerdem iſt man ziemlich unabhängig 
bildungen zeigen, leicht herſtellen. 


Kleerelter. 


Gedanken beim Stoppelfhälen 


Das Umbrechen der Stoppeln nimmt zur Zeit neben den 
Erntearbeiten im Arbeitsplan des Landwirts einen breiten 
Raum ein. Jeder einſichtige Landwirt weiß, daß er durch 
rechtzeitiges Schälen der Stoppeln die zur Keimung der 
Herbſtſaat notwendige Bodenfeuchtigkeit erhält, daß er die 
in der Erde liegenden Unkrautſamen zum Auflaufen bringt 
und dadurch die Möglichkeit ſchafft, ſie durch ſpäteres Eggen 
zu vernichten. Er weiß ferner, daß er durch das Lockern des 
Bodens die Bakterien wieder in Tätigkeit bringt, deren 
Arbeit wir für die Erzielung der Bodengare ſo dringend be⸗ 
nötigen. Eines wird m. E. noch viel zu wenig gemacht, das 
iſt das Ausſtreuen des Thomasmehles und des im Herbſt 
benötigten Kglis auf die Stoppel. Wie leicht läuft die Streu⸗ 
maſchine über das Stoppelfeld im Vergleich zum Sturz⸗ 
acker. Was kann an menſchlichen und Pferdekräften geſpart 
werden, ganz abgeſehen von der Schonung der Maſchine! 
Warum macht man es noch ſo wenig? Weil man es nicht 
kennt. Der rechnende Landwirt follte jetzt fein Thomasmehl 
auf dem Hof haben (Sommervergütung), ſo daß er jederzeit 
ſtreuen kann. Irgendwelche Gefahr betreffs der Wirkung 


beſteht nicht beim Einſchälen des Thomasmehles. Im 
Gegenteil: Verſuche zeigen eine beſonders günſtige Wirkung 
von eingeſchältem oder eingepflügtem Thomasmehl. Die 
Phosphorſäurearmut der Böden erfordert eine Vermehrung 
der Phosphorſäureanwendung. Das Ausſtreuen des Thomas“ 
1 5 auf die Stoppel vereinfacht und verbilligt dieſe Maß' 
nahme. 


Ralgeber 


Die Größe der Saalkörner fpielt eine weſentliche Rolle für den 
Körnerertrag, wie ſich aus angeſtellten Verſuchen deutlich ergibt 
Man hat fuͤnf verſchiedene Sorten Saatgut vorbereitet, nämlich 
unſortiertes, zweiteus mittels gewöhnlichen Siebes die größten“ 
Körner, drittens mittels Trieur die größeren Körner, viertens die 
größten Körner durch Werfen und fünftens die kleinſten Körner 
ausgewählt. Diefe Proben hat man auf fünf verſchiedenen, 4 
großen Parzellen ausgeſät. 

Die Ernten waren dementſprechend für das. Hektar: 
Korn vom Haufen, unſortiert. .. 37,25 bis 42,75 Itr. 
. Getrennt mittels Sieb. .. . 40,25 bis 43,75 Zr. 
Sortiert mittels Trieur .. 42,00 bis 45,50 Str. 
. Werfen, ſchwere Körner. . .. . 41,75 bis 43,50 Str. 
Kleine Körne? 36,25 bis 42,75 Ztr. 
Danach hat ſich ein Mehrbetrag ergeben von 13 v. H. dur 
ſorgfältige Auswahl der größeren Körner beim gleichen Saatgut. 
Von Pferdebohnen find dreimal je 1000 Bohnen, namlich ming 
kleinere und große Bohnen genommen und jede 1000 Bohnen au 
einer Fläche von 4320 Quadratmeter ausgeſat, alle Teilſtücke waren 
gleichmäßig gedüngt. Es wurden auf das Hektar geerntet: 

Große Bohnen .. 73,76 Sir. 

Mittlere Bohnen .. 70,67 Str. 

Kleine Bohnen .. 54,78 Str. 

Unſortiert 59,49 tr. 

Die Ertragsſchwankung beträgt rund 34 v. H. R. P. i. J. 

Eine Heinze bilden wir hier wunſchgemäß ab. . 
Beachten Sie auch die übrigen Trockengerüſte für 2 
Futter auf dieſer Seite, die ebenfalls leicht herzu⸗ 
ſtellen find. Ne eee e 

Die Zähne des Pferdes. Die Zähne des Pfer⸗ 
des werden von denſelben Krankheiten heimgeſucht 
wie diejenigen des Menſchen. Zahnſchmerzen hat 
daher auch das Pferd auszuhalten infolge von 
Zahnſtockungen, Geſchwüren und Fiſteln. Das 
Pferd wird dann traurig fein und nicht Luft zum 
Freſſen haben. Dann laſſe man das Gebiß von 
einem Sachkundigen nachſehen und den kranken 
Zahn entfernen. Schieferzähne müſſen ebenfalls 
von einem Sachverſtändigen beſeitigt werden, da 
fie das Tier am reifen hindern. Wenn die Pferde 
Schieferzähne haben, reißen ſie häufig beim 
Freſſen das Maul weit auf und laffen das Futter 
herausfallen. P. G. t. M. 

Warzen der Pferde Trotzdem Warzen 
nur Schönheitsfehler ſind, können fie auch 
nachteilig wirken, wenn ſie zu groß werden. 
Beſonders Feigwarzen ſind wegen ihrer 
klebrigen Ausſcheidung ſehr läſtig. Eine , 
Vertreibung der Warzen erſcheint daher immer nötig. Dier 
gelshieht durch Abbinden, Brennen, Ausſchneiden, Aeßen. 
Beim Abbinden legt man eine Strippe um die Warze und 
Zieht fie ſeſt zuſammen — nach 14 Tagen fällt die Warze ab 
Dieſes Mittel hilft aber nur, wenn die Warze an einem dünnen 
Stiel ſitzt. Sitzt die Warze dagegen breit auf der Haut, iſt Brennen 
mit einem knopfartigen Glüheiſen zu empfehlen. Man tupft damit 


eg 


einmal feſt auf die Warze. Brennen und Ausſchneiden laſſe man 
doch lieber von einem Tierarzt beſorgen. Es hilft auch das Be⸗ 
feuchten mit Eſſig, doch es dauert lange, bis die Warzen ver 
ſchwinden. E. M. i. F. 

Ertranlofe Wieſen, die durch mangelnde Nährſtoſſzuſuhr und 
ſchlechte Pflege zuſtandegekommen find, unter Ueberhandnahme vo 
Moos, bringt man am beſten dadurch wieder in Ordnung, daß ma 
nach beendetem Grummetſchnitt die Fläche kräftig auſeggt. Einige 
Tage danach ſtreut man dann je Morgen ein Gemiſch von 1 
2% bis 3 Zentner Thomasmehl und Kainit aus. Zur Schaffunß 
der Bodengare bedient man ſich guter, mit Thomasmehl und 
Kalt verſetzter Kompoſterde oder fein verrotteten Stalldungs. Ste 
beides nicht zur Verfügung, verwendet man Kartoffelkraut. Durch 
die gleichmäßige Bedeckung der Wieſe mit dieſen Mitteln förde 
man das Leben der Bodenbakterien, fchafft alſo die jo notwendige 
Bodengare. Die unverweſten Reſte des Stalldungs bzw. 75 
Kartoffelkrautes müſſen dann im Frühjahr beim Beginn de 
Wachstums wieder entfernt werden. 

Ob eine Stickſtoffdüngung dann wirtſchaſtlich iſt, richtet nd 
nach dem Pflanzenbeſtand. Die Anwendung des Stickſtoffs erfolge 
am beſten in zwei Gaben: zwei Drittel bei Wachstumsbeginn, ein 

Drittel nach dem erſten Schnitt. F. K. i. W. 


Blick in das Innere einer Kohlſchenne. 
Kohl auf Haufen und m Kaſten gelagert. 


Laurahütte u. Umgebung 


Beerdigung. 
Die Beerdigung des io früh entſchlafenen Rechnungs: 
Jührer Guftan Kramer findet am morgigen Sonntag, den 
1. 9, nachmittags 3%; Uhr vom Knappſchaftslazarett aus, 
kat. Da der Verſtorbene ein äußerſt beliebter Menſch war 
wird wohl das Trauergefolge ein recht zahlreiches werden. 


Im Silberkranz. 
Die Eheleute Michalezyk begehen heute das Feſt der 
m. 


ſubernen Hochzeit. 
Silberne Hochzeit. 


„20. Am Sonntag, den 21. September d. Is., feiert das Ehe⸗ 
Mar Szezypa aus Siemianpmir das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


Abraham. 
fir Dex in der Fitznerſchen Schrauben: und Nietenfabrik 
ütige Schihtmeriter, Herr Haake, feiert am heutigen Sonn: 
end ſeinen 50. Geburtstag. Wir ſchließen uns den vielen 
tatulationen an und übermitteln ihm die herzlichſten 
m. 


lüͤckwünſche. 
Apothekendienſt. 
Den Sonntagsdienſt verfieht morgen die Berg- und 
ttenapotheke. Nachtdienſt von Montag ab hat die 
rbara⸗Apotheke. m. 


Kegiſtrierung der Arbeitsloſen, Invaliden und Armen 


zwecks Belieferung mit Kartoffeln. 

Yun... Jweds Verſorgung der Arbeitsloſen und der armſten 
menßlkerung mit koſtenloſen Winterkartoffeln für den kom⸗ 
Wunden Winter nimmt die Gemeinde Siemianowitz am 24., 
rn und 26, September d. Is. eine Negiitrierung ſämtlicher 
Ai ereiche von Siemianowitz wohnenden Arbeitsloſen und 

sarmen vor. 

Folgen der Verhetzung. 

ei Am geſtrigen Abend jand im Saale von „Zwei Linden“ 
vol Verſammlung ſtatt, die lediglich gegen die jüdiſche Be⸗ 
Neuerung anberaumt war. Als Redner ſtellte ſich der 
2 dakteur Mach aus Kattowitz vor. In nichtsſagenden, ver: 

ten Worten ging er gegen die Juden vor Die Rede fand 
dini ihre Nahrung, denn ſchon in derſelben Nacht wurden 
5 igen jüdiſchen Händlern die Fenſterſcheiben ſowie Schilder 

t Teer überſchmiert. m. 


Rote Kreuz⸗Moche in Siemianowitz. 

e Die Ortsgruppe Siemianowitz des Roten Kreuzes ver⸗ 
® tet in der Zeit vom 21.—27. September eine „Rote⸗Kreuz⸗ 
Suche in Siemianowitz. Von beſonderen Veranſtaltungen wie 
F an lemndung, Blumentag, Konzert uſw. nimmt das Ko⸗ 

ee des Roten Kreuzes infolge der herrſchenden Arbeitsloſig⸗ 
5 Abstand. Dafur werden Opierliſten an die einzelnen Ver⸗ 
den ungen, Schulen,. Reltaurants uſw. verſandt. Die eingehen 
ir Beträge werden nur für arme kranke und tuberkuloſe Kin: 
m unſerer armen Bevölkerung verwendet. Außer oben ge⸗ 
a, een Stellen werden noch Gaben beim Herrn Oberſekretär 
rr, Zimmer 13 des Gemeinde umts, entgegengenommen. 
e mereife beſonders der tuberkuloſen Kinder, wird um recht 

iche Gaben gebeten. 


8 8 Schließung der Geſchäfte. 
Der Ftiertage wegen bleiben die Geſchäfte: H. Heilborn, 
ka 31, % Lachs. Bytomska 43, und H. Heilborn, ul ira 
Adu d am Dienstag, den 23. und Mittwoch, den 24. d. Mts. 
— ſſen. Die werten Kunden werden hierdurch erſucht, ſich an 
x Tagen vother, mit den nötigen Wetiteln verforgen zu wollen. 
n beachte das heutige Inſerat. m. 


Winterkartoffeln für die Arbeiter der Laurahütte. 
Ms Wie alljährlich werden auch in dieſem Jahre die Ar⸗ 
dite der Laurchütte durch die Kartoffelzentrale mit Winter⸗ 
dena ren beliefert. Die verheirateten Arbeiter erhalten 4 
ute ner pro Kopf der Familie. Ernährer werden den Verhei⸗ 

ten gleichgeſtellt. Diesbezüglicke Anmeldungen ſind bei den 
dals (osfährern der einzelnen Betriebe anzubringen. Aus⸗ 
man wohnende verheiratete Arbeiter können auf Antrag auch 
big Kartoffel⸗Vorſchuß erhalten. Dorſelbe beträgt 15 Zloty 
Lan f der Familie, darf aber 75 Zloty nicht überschreiten. 
Nag erhalten weder Kartoffeln noch einen Vorſchuß. Die 

ſäge werden in mehreren Monatsiaten abgezogen. 


a Jugend von heute. 

Eine une rquickliche Szene konnte gestern abend auf der ulıca 
La beobachtet werden. Ein kaum 20jähriger Burſche der 
betrunken war, wurde von feiner Mutter deswegen zur 
geſtellt, und ziemlich energiſch aufgefordert, mit nach Hauſe 

men. Anſtatt dieſem vernünftigen Wunſche ſtattzugeben, 


er Skandal zu machen und wurde ſchließlich gegen ſeine 
r handgreiflich. Die Mutter war jedoch refolut genug. 


ihm mehrere kräftige Ohrfeigen und beförderte den 
Mes nach Hauſe. Hoffentlich gab es nachher noch ein 
Strafgericht. m. 


d. Aus dem Lager der Handwerker. 
ur hieſige Handwerkerverein lader die Vorſtandsmitglie⸗ 
u einer ſehr wichligen Sitzung, die am Sonntag, den 
entember, pormitiags 10 Uhr, im Vereinslokal Kozdon 
Mdet, ergebenft ein In der letzten Generalverſamm⸗ 
6518 einen recht harmoniſchen Verlauf nahm, wurde 
end das Winterprogramm beſprochen Der neue Bors 
etzt ſich aus nachſtehenden Herren zuſammen: Zum 
Mißenden wurde wieder einſtimmig der Friseur Otto 
ernannt. Weitere Vorſtandsmitglieder find: Vize⸗ 
ahne, 1. Schriftführer Fudalle 2. S Hrfftführer 
152 Ein ih ano ä 2. en na Ne⸗ 
Stani aſſon, Vergnügungsleiter: Golſchol, Bohn 
Platzer als Belfitger. a 5 1 


Unnatürtliche Mutter. 
der Brinitza, unweit der Saturngrube. wurde eine Kin⸗ 
e weiblichen Geſchlechts au geſunden. Dieſe wurde in das 
us nach CTzelad; g ſchafft. Nach der unnathrlichen 
wird gefahndet. m. 


d Beſtrafte Unvorſichtigkeit. 
* einer Luftſchaukel auf dem Rummelplatz ſtürzte wleder 
50 * Mann heraus. der leichtſinnigerweſſe die Verſchlußkette 
legte. Er fiel zwiſchen di“ Zuſchauer und ſtieß einen alten 
N Van, dem jebad; nichts gelhah. Er jelbit kam gleichfalls 
8 tonteledungen davon, Die Petſonalien dieſes jungen Man⸗ 
In, ren en werden, da er bei der eingetret nen 
rung ſich ſchleunigſt aus dem Staube machte. m. 


* 


Laurahükter 


Sportipiegel 


Der K. 8. „07“ in Vielit — Fauſt⸗ und Handballwettſpiele im Bienhoipart — Sonftige Sportneuigteiten 


Hakoah Bielitz — K. S. 07 Laurahütte. 

Mit dem morgigen Sonntag beendet der hieſige K. S. 07 die 
diesjährige Verbandsſpielſaiſon. Er tritt dem Bielitzer Verein 
Hakoah dortſelbſt gegenüber. Der Kampf beginnt dort um 4 Uhr 
nachmittags. Die 07 -Mannſchaft fährt ſchon mit dem Frühzuge 
nach Bielitz. Wir wünſchen den Nullſt benern recht viel Glück. m. 

K. S. Istra — Slavia Ruda. 

Die 1. Mannſchaft des K. S. Iskra gaſtiert am morgigen 
Sonntag in Ruda, wo fie der Mannſchaft des K. S. Slavia ger 
genüberkritt. b es der Iskraelf gelingen wird, den Slavianern 
auf eigenem Boden elne Nlederlage zu berelten, iſt recht fraglich. 
Das Spiel ſteigt dort auf dem Slapfiaplatz und beginnt um 4 Uhr 
nachmittags. 

Die Jugendmannſchaften des K. S. Iskra pilgern nach Nikolai 
zum dortigen K. S. Naprzod. m. 


M. T. V. und Geſellenverein Myslowitz, Gegner des Evange⸗ 
liſchen Jugenbbundes. 

Auf dem Sportplatz im Bienhoſpark ſteigen morgen inter 
eſſante Hand⸗ und Fauſtballwettſpiele. Der Evangeliſche Jugend⸗ 
bund als Bezirks⸗Fauſtballmeiſter, hat die namhaften Gegner aus 
Myslowitz, wie Männe rturnverein und Geſellenverein, nach Lau⸗ 
rahütte eingeladen. Die Gäſtemannſchaften werden in ihrer beſten 
Beſetzung den Laurahättern gegenübertreten. Nach den Fauſt⸗ 
ballbegegnungen foınmen noch 2 Handballwettſpiele zum Austrag. 
Die evangeliſche Jugendbundmannſchaft, die gut ausgeruht an den 
Kampf geht, hat große Siegesausſichten. Da keine Eintrittspreiſe 


verlangt werden, iſt mit einem Maſſenbeſuch zu rechnen. Schöner 


Sport Hit auf alle Falle zu erwatten. 
um 2 Uhr nachmittags. 
Was geht im Hockeyklub vor? 

Allgemelnes Tagesgeſpräch bilden augenblicklich die Geſcheh⸗ 
niffe im Laurahütter Hockeyklub. Es geht ein für und wider und 
es wäre ſehr angebracht, wenn ſich die Vereinsleitung zu dieſen 
Erzählungen einmal äußert. Auch uns wundert es, warum der 
Hockeyklub in den letzten 3 Monaten die Mannſchaft nicht bes 
ſchäftigte. Wie uns bekannt, ſtand die 1. Mannſchaft bis zur Ab⸗ 
ſolvierung des letzten Kampfes in einer ſehr guten Form. Del 
chen Anlaß die Vereinsleitung zu der langen Ruhepauſe fand, 
iſt uns nicht erklärlich. Das Wetter an den vergangenen Sonn⸗ 
tagen war wahrhaftig nicht ſo ſchlecht, daß nicht geſpielt werden 
konnte. Durch die lange Ruhepauſe iſt die Mannſchaft in brer 
Form ſtark zurückgegangen. 

Wie wir berichtet haben, ſollen am 4., 5. und 6. Oktober die 
Meiſteiſchaſtskämpfe um den polniſchen Hockeymeiſter in Laura⸗ 


Beginn der erſten Kämpfe 
m. 


Blutiger Verlauf einer Hochzeitsfeier. 
Im Saale Grzezgat im benachbarten Przelafka fand 
Anfang der Woche eine Hochzeitsfeier ſtatt, die einen irre⸗ 
gulären Verlauf nahm Der Teufel „Alkohol“ triumphierte 
bei einigen Hodzeitsgaften derart ſtark, daß es zwiſchen 
dieſen zu einer regulären Schlacht kam. Stühle, Flaſchen 
und dergleichen wurden als Wurf⸗ und Schlaggegenſtände ge⸗ 
braucht. Im Nu ſtand der Saal im Zeichen einer blutigen 
Schlacht. Auf die Hilferufe des Sualbeigers erſchien ein 
Polizeibeamter, der Ruhe und tdnung herbeiſchaffen 
wollte. Als jedoch mit guten Worten nichts anzufangen war 
und er von den Betrunkenen angegriffen wurde war er 
gezwungen zur Waffe zu greifen. urch einen Schuß ver⸗ 
letzte er einen der Angreifer. Nach dieſem Fall ſtellte ſich 
Ruhe im Saale ein. Selbſtverſtändlich wurde dieſer & 
ſchloſſen, jo daß die Hochzeitsfeier einen vorzeitigen 7 
bruch nahm. m. 
Strahenrenovierungen. 
Endlich hat ſich nun die Gemeinde dazu bewegen laſſen, die 
ulica Korfantego und Szeflera zu renopleren. Seit Montag 
wird auf die genannten Straßen in einer Tour Raumaſche an⸗ 
gefahren, die auch fleißig planiert wind. Die Renovierung der 
Siraßen war auch ſchon wahrhaftig notwendig da es faſt lebe ne⸗ 
gefährlich war, dieſe zu paſſieren. Einer baldigen Renovierung 
ſieht auch die ulica Kopernika entgegen. m. 


Der neue Feuerwehrgerütewager iſt da. 

-0: Am letzten Donnerstag iſt nun endlich auch der Motors, 
Geräte⸗ und Mannſchaftswagen für bie neue Lafetten⸗Motor⸗ 
ſpritze angekommen Motor und Unterbau iſt amerikanſſches 
Fabritatl. und zwar „Federal Eiz“, während der Aufbau von 
der Firma „Strazat“ in Warſckau hergeſtellt worden iſt. Die 
Koſten für den Autogerätewagen betragen etwa 43 000 Zloty, 
der geſante Löschzug kostet etwa 64000 Zloty. Am Donnerstag 
wurden bereits Probefahrten mit dem geſamten uchzug, der 
faſt 11 Meter lang it, ausgeführt. Die Abnahme desſelben er: 
folgte am geſtrigen Freitag durch den Gemeindevorſtand und 
den Vorſtand der Freiwilligen Feuerwehr. 


Lichtbilvervortrag. 

Wir machen nochmals auf die morgige Monatsver⸗ 
ſammlung mit Lichtbildervortrag über London, die im 
Vereinslokal Duda ſtattfindet, die geſamten Mitglieder auf⸗ 
merkſam und bitten um zahlreiche Beteiligung. Freunde 


und Gönner des Vereins find herzlichſt willkommen. Beginn 
der Verſammlung um 48 Uhr abends. m. 
Kino „Kammer“. 
Die hleſigen Kammerllchtſpiele bringen von heute Sie 


Montag, den 22 Seplember "in Fim und Varfteeprogramm 
zur Schau. Der Gronfium: „Weib am Kreus“ (Hingabe) gibt 
einen evil" den K tet einer großen Liebe wieder Cin 
Film. den alle ſehen müſſen. n den Hauptrollen wirken mi. 
Marc lla Albani und H. A. v. S Hettow. Fliminhalt: Walter 
ein funger Bildßau er Liebt rie ihm au feiner neueſten Schöpfung, 
eln „ckrenzigtes jun es v „ Modell ſtebende Angela und ver⸗ 
lot fh mit ihr. Fuze Pit vor der Hechzeit begibt er ſich 
um eine Statue u nel en nach Wien und beſucht hier feinen 
bein Freund den Pere ſſor Albert Nollen. den er zu feiner 
Hoch ſeil einlädt. Albert It innerlich tief betroſſen, als er ron 
der bevorſtehenden Verbindung ſeines Freundes hört, war ihm 
doch lelbit die Hand Ungelas, die er liebt verſagt worden. Doch 
ſagt er Walter, der hiervon nichts ahnt, ſein Kommen zu. Am 
Tage der Hochzeit, zu der Albert dann doßß nicht erſcheint, wird 
Walter durch eine vorzeitig losgelaſſene Rakete an beiden 
Augen ſo ſchwer verletzt, daß er erblindet. Nur eine ſofortige 
Operation kann ibn retten. er will ſich jedoch nur von Albert 
operieren laſſen. Angela fährt hierauf nach Wien zu Ulbert, 
der aber erſt, nachdem Angela ihm verſprach. iich ſcheiden zu 
laſſen, zu der Operation ſich bereit erklärt. Dieſe gelingt. Veil 


hütte zum Austrag gelangen. Der polniſche Hockeyverband hat 
der Bitte des Laurahütter Hockeyklubs fiatsgegeben und bat den 
Laurahütter Hockcyklub, die Organiſierung der Spiele zu über⸗ 
nehmen. Unerklärlickerweiſe iſt dieſes Schreiben vom Hockeyklub 
nicht beantwortet worden, ſo daß der polniſche Hockeyverband ſich 
gezwungen ſah. die Spiele in dieſem Jahre wiederum in Polen 
austragen zu laſſen. Dieſe Meldung werden wohl die Hockey⸗ 
freunde mit Mißtrauen entgegennehmen, denn es geht nicht an, 
daß durch ein Verſchulden eines einzigen Vorſtandsmitgliedes der 
geſamte Klub, ſowie die Intereſſenten zu leiden haben. Die Ver⸗ 
einsleitung müßte dieſen Sachverhalt gut unterſuchen und den 
Schuldigen zur Verantwortung ziehen. Durch die Nachläſſigkeit 
{ft nun die 1. Mannſchaft gezwungen. die koſtſpielige Reiſe auf 
mehrere Tage nach Peſen zu unternehmen. Glaubten die aktiven 
Spieler auf eigenem Boden für die vi⸗len Verſchiebungen gut 
Reranche nehmen zu können, jo täuſchten ſie ſich diesmal“ recht 
gewaltig. Die Ausſichten auf die Erringung des poln iſchen 
Meiſtertitels in Poſen ſind ſehr gering. Wir erwarten ſehnſüchtig 
eine umgehende Wendung im Innern des hieſigen Hockeyklubs. 
m. 
Die Boxkämpfe am 5. Oktober finden in der Feſthalle ſtatt. 

Wie uns die Vereinsleitung des Amateurboxklubs Laurahiltte 
mitteilt, finden die Bzkämpfe mit den Breslauer und Königs⸗ 
hütter Boxern am 5. Oktober, nicht wie berichtet Im Saale don 
„Zwei Linden“, ſond ern in der geräumigen Feſthalle im Bien⸗ 
hofpark ſtatt. Der „Zwei Linden“⸗Saal hat ſich zu dieſer Veran⸗ 
ſtoaltung als viel zu klein erwieſen. Der Amateurboxklub will 
unnötigen Andrang vermelden und hat ſich zu dieſer Aenderung 
di durch veranlaßt gefühlt. In der Feſthalle werden zu dieſer 
Boxvc ranſtaltung beſondere Sitzgelegenheiten hergerichtet Der 
„Ring wird mitten im Saale aufgeſtellt werden, jo daß die Ju⸗ 
ſchauer von allen Seiten eine gute Ueberſicht haben werden. Die 
Kämpfe beginnen nicht wie angegeben am Vormittag, ſondern erſt 
abends, und zwar um 7 Uhr. Vor den Kämpfen und in der Pauſe 
wird eine Kapelle konzertieren. m. 

K. S. 07 Laurahütte. 

Die geſamte Mitgliedſchaft des K. S. 07 nimmt an den Bes 
erdigungsfeierlichkeiten des ſo früh entſchlafenen früheren Tor⸗ 
wächters und Mitbegründers des Vereins, Rechnungsführer 
Guſtav Kramer, teil. Die Beerdigung findet am Sonntag 
nachmittags um 3 Uhr vom Knappſchaftslazarett aus ſtatt. Die 
geſamten Mitglieder, ſowie Freunde des Fußballſportes werden 
hierdurch gebeten. dem braven Sportsmann das letzte Geleit zu 
geben. Geſammelt wird am Vereinslokal Duda. m. 


einem ſpäteren Beſuche Alberts bei Walter, wird dieſer Zenge, 
wie der Profeſſor. Angola an ſich reißt. Das Ergebnis eines 
Scheibenſchießens ſoll daraufhin entſcheiden, welcher von den 
beiden Männern freiwillig aus dem Leben [deinen ſoll. Ein 
verhängnisvolles Schikſal entſcheidet zu Ungunſten Walters dem 
Albert noch 8 Tage Friſt zur Vollendung ſeines Werkes des 
gekreuzigten Weibes gibt. Im letzten Augenblick vermag dann 
Angela den Gatten an der Ausführung ſeines Vorhabens zu 
verhindern, fie geſteht ihm. daß fie nur um des Lichtes ſeiner 
Augen willst geschwiegen habe, und er preßt fie gerührt an ſich. 
Auf der Bühne kreten 12 Perſonen unter der Djrektion non 
Luzie Nygier⸗Piechotta auf. Es werden Tänze in Orig inol⸗ 
koſtümen vorgeführt. Siehe heutiges Inſerat! 


Ab heute bis Montag ſtellt ſich wieder Farry Liedtke. der 
Liebling des Publikums in ſeinem neueſten preisgekrönten 
Großfilm: „Der Faſchingsprinz“ den hieſigen Kinofreunden vor. 
Eine Gedichte eines lieben Mädels, das durch eine Reihe 
glücklicher Zufälle eine Karriere macht Die Hauptrollen ver⸗ 
körpern Marianne Winkelſtern, Hermann Piecha Hans Junker⸗ 
mann und Kurt Veſpermann. Aus dem Inhalt: Der Bamfblrek⸗ 
tor und ſeine Liebſchaften. — Das Abſchiedsſupour. — Bine 
Nacht im Faſching. — Die falſche Braut. — Die Träume die 
zur Wirklichkeit werden. Auf der Bühne: Eine noch nie dags⸗ 
weſene Altrakblon: Die Geſchwiſter Milis (4 Teufel) in ſtau⸗ 
nenswerten Akkrobatik und Erquilibriſtiſchen Tarbietungen 
am Doppeltrapez. Siehe 

m. 


Bewunderungswürdige Evolutionen 
heutiges Inſerat! 


Die Wahlbezirke Baingow und Pırelaita, 

⸗o⸗ Die Gemeinde Baingow bildet mit feinen etwa 1116 
Seelen bei den kommenden Seim⸗ und Senatswehlen nur einen 
Wahlbezirk. Die Wahlkommiſſion tagt im Büro der Bolt 
ſchule, woſelbſt ſich auch das Wahllokal befindet. — Die Mes 
meinde Przelaika, welche etwa 1175 Einwohner beſitzt. bildet 
ebenfalls nur einen Wahlbezirk. Der Sitz der Wanlkommiſſion 
und das Wahllokal ift in der Volksſchule. 


Gottesdienitordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 21. September. 
ar 6 Uhr: zum Hfft. Herzen Jeſu und Mariä auf die Intention 
ilot. 
74 Uhr für verit Chriſtian Ciba, Sohn Max. Tochter 
Marie, Valeska und Stefan Gwozdz und Auguſt Stier. 
a Uhr: auf die Intention des Annaberger⸗Wallfahrer. 
10,15 Uhr: auf die Intention Szezypa aus Anlaß der Sil⸗ 
berhockzeit. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte 
Sonntag, den 21. September. 
1. hl. Meſſe für den Herrn Pfarrer, beſtellt von der Bru⸗ 
derſchaft der ſchmerzhaften Muttergottes. 
2. hl. Meſſe für Eheteute Michalczyk aus Anlaß der Sil⸗ 
berhochzeit. 
3. hl. Meſſe für die Wallfahrer vom St. Annaberg. 
4. hl. Meſſe für den Herrn Pfarrer, beſtellt vom polniſchen 
Männerverein St. Joſef. 
Montag, den September. 
6 Uhr: für das Brautpaar Stecowit:-Tzort. 
6% Uhr: auf eine beflimmte Intention. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
14. Sonntag n. Trin den 21. September. 
8 Uhr: Hauptgottesdienſt. Predigt: Herr Präſtdent D. 
Voß⸗Kattowitz. 
9 Uhr: Taufen. 
Montag, den 22. September. 
74 Uhr: Jugendbund. 


22 


22. 


Sporkliches 


Vertretertag der „Inge erase“. 3 
Am morgigen Sonntag, den 21. September. 4 Uhr nachmit 


Aufruf an die „Powſtancy“ 
Der Hauntvorſtand des Aufſtändiſchenverbandes hat 
einen Aufruf an alle ſeine Mitglieder herausgegeben, in 


welchem der Dank für ihre „Tapferkeit“, die ſie bei den 


tags, findet im katholiſchen Bereinsfa ge St. Maria Kattowig 


ein Verbandsvertrezertag der „Jugend raft“ ſtatt, zu dem jeder 
dem Verbande angeſchloſſene Verein mindeſtens einen Vertreter 
zu entſenden hat. Da die Verbaudsſpiele der neuen 
Serie in Fauſt« Hand und Fußball ſchon am nächten Sonn⸗ 
tag beginnen, ſchlietzen ſich Vereie, die der Sitzung ſernbleiben, 
allein aus Auch die Vertreter dos Schachunterver⸗ 
bandes haben zu erſcheinen. Neue Verbandskarten find, ſo⸗ 
weit es noch nicht geſchehen iſt. zu beant agen. rückſtändige Bei⸗ 
träge abszuſühren und Spielermeldungen zu erſtatten. er. 


= 


Aus der Vojewedſchaft Schlefien 


Eine Entſcheidung des Präſidenten Calonder 
in Schulfragen 


Bei de besjährigen Anmeldungen für die deutſche 
Minderheitsſchule hat Martha Berger in Arbanowice ihr 
ſchulpflichtiges Kind, Anna Berger, für die deutſche Privat⸗ 
minderheitsſchule in Holdanow angemeldet Als Mutter⸗ 
ſprache des Kindesſprache des Kindes gab Frau Berger 
die deutſche und polniſche Sprache an. Die polniſchen Schul⸗ 
behörden haben jedoch in dem Protskoll“ die „polniſche 
Sprache“ als Muttersprache eingeſetzt und das Kind an die 
polniſche Mehrheitsſchule überwieſen. Daraufhin begab ſich 
Frau Berger noch einmal zu den Schulbehörden und ver⸗ 
ſangte die Abänderung der „polniſchen Sprache“ im Proto⸗ 
koll und Einſetzung der „deutſchen Sprache“ weil das Kind 
zu- Hauſe deutſch ſpricht und die po'niſche Sprache recht 
mangelhaft beherrſcht. Die polniſchen Schulbehörden 
weigerten ſich jedoch, die „deutſche Sprache als Mutter— 
ſprache in das Protokoll einzuſetzen. 


Daraufhin wandte ſich Frau Berger an die Gemiſchte 
Kommiſſion für Oberſchleſien, mit der Bitte um Entſchei⸗ 
dung. Der Herr Präſident Calonder hat zugunſten der Frau 
Borger entſchieden, in dem er annahm, daß für eine ſolche 
Löſung des Streitfalles neben den rechtlichen Erwägungen 
auch noch die Gründe der Billigkeit ſprechen. Der Präſident 
iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß die im Einſchreibungs⸗ 
protokoll enthaltene Erklärung „poluiſche Sprache“ nicht dem 
Willen der Beſchwerdefüherin entſprach und auf Mißver⸗ 
ſtändniſſe zurückzuführen ſei. Die Einſchreivungskommiſſion 
hat die Erktärung der Frau Berger, daß das Kind deutſch 
und polniſch verſtehe, ſo aufgefaßt, daß das Kind polniſch 
ſpreche und hat auch in das Protokoll die „polniſche Sprache“ 
eingetragen. Der wiederholten Vorſtellung der Frau Berger 
daß die Auffaſſung der Eintragungskommiſſion auf Irrtum 
beruhe, weil die Mutterſprache des Kindes deutſch ſei, wurde 
nicht Folge geleiſtet. 

Es hat nichts zur Sache, daß Frau Berger das polniſch 
verfaßte Protokoll unterſchrieben hat und iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die Frau die polniſche Schriftſprache recht 
mangelhaft beherrſche und die polniſchen Ausdrücke nicht 
verſtehe. Herr Präſident Calonder weiſt in der Begründung 
ſeiner Entſcheidung noch darauf hin, daß derartige, auf 
mangelhaften Sprachkenntniſſen beruhenden Mißverſtänd⸗ 
niſſe, vermieden werden ſollen und die Erziehungsberechtig⸗ 
ten zu befragen ſind, ob ihre Mutterſprache deutſch oder 
polniſch ſei. Daher iſt die Beſchwerde begründet und das 


ſchulpflichtige Kind, Anna Berger, mit dem 1. Sept. 1930 
zum Beſuch der 
zugelaſſen. 


Privaten Minderheitsſchule, Holdanow, 


u 
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im Alter von 38 Jahren. 
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vom Knappschaftslazarett aus, statt. 


* * 


Am Dienstag, den 16. d. Mts. verschied plötz- 
lich und unerwartet abends 65 Uhr mein innig- 
geliebter Gatte, unser treusorgender guter Vater, 
unser guter Sohn. Schwiegersohn, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel, 


der Rechnungsiührer 


Gustav Kramer 


im schönsten Mannesalter, 3 Wochen nach sei- 
nem 38. Geburtstage. 


Dies zeigen im tiefsten Schmerz an, 


Huta Jerzego, Siemiano- 
wice, Breslau, Düsseldorf, 


Magdalena Kramer, als Gattin 
und Kinder Heinz und Ursel 


Beerdigung: Sonntag, den 21. September 1930 nachm 
Uhr ve Enappschafts azarett. 


Er 


den 20. Sept. 1930 


Gustav Kramer 


In dem Verstorbenen verlieren wir einen unserer besten Mit- 
arbeiter, der sich durch sein aufrichtiges schlichtes Wesen, heiteren 
Sinn und Verträglichkeit ein bleibendes Andenken geschaffen hat. 


Erruhein Frieden! 


Die Angestellten der Kopalnia Huta-Laura 


Die Beerdigung findet am Sonntag. den 21. September 1930 naclım. 3½ Uhr 


Sonntagsdenenitrationen zur Schau legten, ausgeſprochen 
wird. Der Aufruf iſt ein wichtiges Dokument, daß die heu⸗ 
tigen politiſchen Verhältniſſe in Polen kennzeichnet, weshalb 
wir ihn ungekürzt in der Ueberſetzung wiedergeben. 

Er hat folgenden Wortlaut: 

„Am vergangenen Sonntag habt ihr gezeigt, daß ihr 
nicht zulaſſen werdet, daß in dem neuerſtandenen Polen die 
Parteiſtänker, die öffentlich zum Aufruhr gegen die Staats⸗ 
behörden aufwiegeln, ihr Vernichtungswerk ruhig betreiben 
können. Ihr habt die tollen Porſätze der Parteiſchädlinge 
bloßgeſtellt und verhindert. Anſtatt der ſtaatsfeindlichen 
Ausrufe, die den Moskauern Söldlingen eigen ſind und von 
ſolchen Individuen, wie der öffentlich gebrandmarkte Kor: 
fanty ausgeſtoßen werden, hörte man überall das Hoch auf 
den Marſchall Pilſudski. Dieſer Ausruf vereinigt uns alle 
im Kampfe als jene, die niemals einen Aufruf gegen den 
Staat dulden werden. Für eure entihiedene Steilungnahme, 
Disziplin und eine kluge Auffaſſung, ſprechen wir ihnen die 
Anerkennung und den Dank aus. Möge die tolle und machs 
loſe Fiduciapreſſe euch mit Kot bewerſen, denn das wird euch 
nicht beſudeln. Für die Verleumder haben wir ein mit⸗ 
leidiges Lächeln, da wir wiſſen, von wo ſie das Geld ſchöpfen 
und wem ſie dienen. Mit erhobener Stirn können wir 
reititellen. daß kein Umzug der Parteiſchädlinge jo nüchtern 
war wie unſere Demonſtration am vergangenen Sonntag. 
Nachdem ihr nach Hauſe zurückgekehrt ſeid, arbeitet fleißig 
an dem Grundſatze: Wir werden niemals zu einem Aufruhr 
gegen den polniſchen Staat und ſeine Regierung kommen 
laſſen. Wir werden niemals jene zum Worte kommen 
laſſen, die jahrelang die Majeſtät Polens bejudelt, die mit 
Sejmmandaten gehandelt und die ſyſimatiſch die Exiſtenz 
der jungen Nepublik unterwühlt haben. Die Parteien und 
ihre ſchreienden Führer betrachten wir als eine eiternde Ge- 
ſchwulſt am Leibe Polens, die auf dem Rücken der duldſamen 
Wähler Vermögen machen zum Nachteil des arbeitenden 
Volkes. In unſeren Bemühungen werden wir nicht eher 
ruhen, bis dieſe eiternde Wunde beſeitigt iſt. Polen braucht 
keine Parteien, ſondern aufrichtige Leute, die für die Macht 
unſeres Staates wirken werden. Aus der Vergangenheit 
haben wir gelernt, daß die Parteimenſchen für dieſe Arbeit 
unfähig ſind, weshalb wir bemüht ſein müſſen, mit vollem 
Bewußtſein und Energie die unehrlichen Parteiſchädlinge 
vom öffentlichen Leben auszuſchalten. Wir müſſen alle auf⸗ 
klären, daß die Parteiſchädlinge nicht um das Wohl Polens, 
ſondern um ihre Taſchen bemüht ſind. Niemals wird es in 
Polen beſſer, ſo lange ſolche Leute wie Korfanty, Stimmrecht 
haben werden. Am Sonntag hat man zu uns nach Schle⸗ 
ſien die ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Bojowkas ge⸗ 
bracht, die wie Tollwütige ſich auf die einzeln gehenden Auf⸗ 
ſtändiſchen ſtürzen wollten. So ſieht die katholiſche Wehr 
Korfantys aus. Prägt dieje Tatſache allen ein. Erlaubt 
nicht, daß in einzelnen Ortſchaften künftighin irgendwelche 
Demonſtrationsverſammlungen gegen den Staat und die Re⸗ 
gierung unter dem Schutz der ſozialiſtiſchen und kommuniſti⸗ 
ſchen Kampfesorganiſationen ſtattfinden. Zeigt, daß das 
ſchleſiſche Volk ſich durch die Moskauer Söldlinge nicht terro⸗ 
riſieren laßt. Unſere Loſung iſt: Den Parteiſchädlingen er⸗ 
lauben wir nicht im Lande einen Aufruhr unzuzetteln. Wir 
ſtehen treu zur Regierung des Marſchalls Pilſudski und 
werden jeden Verſuchsanſchlag auf die polniſche Regierung 
abwehren, desgleichen jeden Verſuch, um im Lande die 
öffentliche Ruhe und Ordnung zu ſtören.“ 


Politiſche Freiheit, Verſammlungsrecht und alle der⸗ 
artige ſchöne Sachen haben wir wohl in Polen, vorausgeſetzt 
natürlich, daß uns das die Aufſtändiſchen erlauben. 


fl. Heilborn 


Inh. Herm. Cohn 
Bytomska 31 


Beſchlagnahmefreie 


Sllbe l. Küche 


mit Möbeln 
ſofort zu verkaufen. 


8 Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 


Wohin geht man heute? & 


Doch feine Frage! Nur in die 
Kammer-Lichtspiele 


Dort unterhalten wir uns immer blendend! 
Man iſt nie enttäuſcht! 
Ab Frei ag, der 19. bis Monkag, den 
22, September 1930 
ſehen wir wieder ein erſtklaſſiges Film⸗ und 
Variete⸗Programm. — Ein Großfilm voll 
unerhört tiefer Seele und Dramatik! 


Weib am Kreuz 


(Hingabe 
Der erſchütiernde Konflikt einer großen Liebe. 
Ein Film, den fie jehen müſſen, der den FW 
Rahmen des Üblihen ſprengt! 
In den Hauptrollen: 
Marcella Aibani, H. A. v. Schlettow 


Auf der Blifine: 
Die grosse Nerme! 
12 Perſonen unter der Direkilen von Luci 
Rygier-Piechotöwna, Tänzerin der Poſener 
Oper ſowie des berühmten Tanzballetts 
(8 Tänzerinnen) Luciano Girl'n. 
Eigene Original⸗Koſtüme! 
Sie ſehen — — — — es lohnt fi! 
Bi Zu Der enormen Unkoſten wegen, zu die⸗ 
ſem Programm kleine Preiserhöhung 


Kind 


Der Feiertage wegen ble 
und Miitwoch, den. 24. ds. Mis. geschlossen. 


Die 
Aussage 
gegen Herrn Auguſt 
Gorzelskti nehme ich 
zurück und leiſte Abbitte. 


Josef Bronder. 


rs dente in Dieter Zeitung haben Grfol! 


arbeiten nach 


Handarbeits⸗Büchern! 


Neue Bände: 
Kunſtſtricken II, Decken in 
allen Größen, 40 Abbildungen 
Dätel- und Steickttetdung, 
neue Modelle für Damen und 


er | 
Illet⸗Arbeſten III. IV, Me- 
tive für Vorhänge, kleinere 
und aröhere Decken 
Kreuzſtich III, neue, vielfeitig 
verwendbare Muſter 
je nur M. 1.50 


Ausführ!, Derzeichntſſe umſonſt 


Überall erhältlich, auch 
unter Nachnahme vom 
5 Verlag 
Otto Beyer, Leipzig⸗. 
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Kattowitz — Welle 408.7 g 
Sonntag. 10.15: Uebertragung des Esttesdienſtes. 12.05: n 
Mittagskonzerl. 15: Vorträge. 15.10: Velkstämliches Konzert, 
17.05: Vortrag. 17 25: Nachmittagskonzert. 10.05: Aus Warſchau. 


19.25: Vorträge. 20.15: Volkstümliches Konzert. 23: Tanzmuſik. 
Montag. 12.05: Mittagskopnzert. 16.35: Schallplatten 17.35: 
Vortrag. 18: Volkstümliches Konzert. 19: Literariſche Stunde. 


19.30: Vorträge. 20.15: Uebertragung einer Operette. 23: Aus 
Krakau. 
Warſchau — Weile 1411.8 

Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gottesdſenſtes. 12.10: 
Mittagskonzert. 16.20: Vortrag. 16.50 Sttallolatten. 1729: 
Orcheſterkonzert. 18.45: Verſchiedenes. 29: Literariſche. 20.152 
Volkstümliches Konzert. 23: Tanzmuſik. 

Montag. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Vorträge. 1615: 
Schallplatten. 17.35: Franzöſiſche Stunde. 19: Unterhaltungs“ 
konzert. 19.20: Vorträge. 20.15: Operettenaufführung. 


Breslau Wälle 323. 
7: Frühlonzert auf Schallplatten. 
9: Morgenkonzert. 10.30: 
11.30: Aus Verlin: 


Gleiwitz Welle 253. 
Sonntag, 21. Septem“ er. 
8,45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
Aus Gleiwitz: Katholiſche Morgenfeier. 
Kundgebung zum 40jährigen Jubiläum der Volksbühne. 12,15: 
Aus dem ehemaligen Generalkommando: Eröffnungsfeier der 
Arbeiter⸗Kultur⸗Ausſtellung. 12,45: Aus Königsberg: Matinee. 
14: Mittagsberichte. 14 19° Was wünſchen Sie ſich? 14,10: Zehn 
Minuten für den Klein. iner. 1420: Schachfunk. 14,35: Wei“ 
kehrsfragen. 14,45: Gereimtes Ungereimtes. 15: Zehn Minuten 
für die Kamera. 15.10: Was der Laudwirt willen muß. 15,30: 
Reit⸗ und Springturnier des Schleſiſchen Kartells für Pferdezucht 
und Sport — Schweres Jagdſpringeu. 16: Aus Gleiwitz: Tag 
der Heimat in Oberſchleſien. 16,30: Das Buch des Tages. 10 45. 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 17.15: Kinderbühle. 
17,55: Stunde der Muſik. 18,20: Erntefeſt⸗Ausklang auf der 
Tenne des Jugendhofes in der Jugendherberge. 18,55: Welter“ 
norherſage, anſchließend: Eine Stunde Wien. 19.45: Wiebe 
holung der Wettervorherſage, anſchließend: Der Entdecker der 
Kanalſtrahlen. 20: Aus Berlin: Wagner-Abend. 22: Zeit, Weir 


ter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Tanz und 
Unterhaltungsmuſik. 24: Funkſtille. 5 
Montag. 22. September: 9,05: Schulfunk. 15,35: Erin“ 
nerungen eines Fußballenthuſiaſten. 16. Konzert der Funk⸗ 
kapelle. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: Konzert der Funk- 
kapelle. 17,15: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 17,20: 
Kulturfragen der Gegenwart. 17,10: Vom Sinn des Wirte 
ſchaftens. 18.10: Wegweiſer für die intelligente Frau zum 


Sozialismus und Kapitalismus. 18,40: Das wird Sie intereſſbe⸗ 
ren! 19: Wettervorherſage, anſchließend. Hebräiſche Aufnahmen. 
19,45: Wiederholung der Wettervorherſage, anſchließend: Die 
Entwickelungstendenzen des modernen Wirtſchaftslebens. 20,10: 
Liebe und Leidenſchaft im Film. 20,30: Eulenſpiegeleien in 
Liedern. 2,15: Der Dichter als Stimme der Zeit. 21,15: Pan“ 
europa. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun? 
gen. 22,35: Funktechniſcher Brieſtaſten. 22,50: Aufführungen 
des Breslauer Schauſpiels. 23,05: Funkſrille. 


2 — 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mal in Keıtumib- 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 2gr. 9p 
Katewice, Kosgiuszki 29 
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F. Lachs nd Heiler 


Inh. Jerzy Heilborn 
Bytomska 43 Wandy 6 
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KINO APOLLO 


& Ab Freitag, den 19. b’s Mon- 
. tag, den 22. september 1930 


Harry Liedike der Liebling des 


Publikums in sei- 
nem neuesten preisgekrönten, entzük- 
kenden Superfilm: 


8 Eine Geschichte eines liehen Mädels, 
leißige j das durch eine Reihe glücklicher Zu- 
Frauen fälle eine Karriere macht. 


In den we teren Hauptrollen 

Marianne Winkelstern = Herm- 

Picha H. Junkermann » Kurt 
Vespermann 

Aus dem Intialt: 

Der Bankdirektor und seine Lieb” 

schaften — Das Abschiedssouper — 

Eine Nacht im Fasching — Die falsche 

Braut — Die Träume, die zur Wirklich- 

keit werden. 


Auf der Blüfıne: 


Eine noch nie dagewesene Attraktion: 


Die Geschwister Mil s 


(4 Teufel) in staunenswerter Akro- 
batik- u. equilibristischen Darbietungen. 
Bewunderungswürdige Evolutionen am 
Dcoppeltrapez. 


Beyers 


i ., 


tibet fing mene Beer I 
unfere Zeitung 


